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frhöſiung des Keichsbondistontfs, um weiterer Acpitoſftuckt vorzußeugen

Die Quittung für den 14. September
Ankurhelung der Wirtschaft durch Zinsverteuerung und Kapitalverschiehung erschwert Dem deutschen Volke, inshesondlere

Das mit tauſend Schwierigkeiten kämpfende
Deutſchland erlaubt ſich zwei Extravagan
zen, die ohne die tatſächlich gefährlichen Hinter
gründe zu den Unbegreiſlichkeiten
unſerer Tage gehörten: Deutſchland, das eine
Kapitalflucht von ſchätzungsweiſe 8 bis
10 Milliarden Mark hat, muß im Ausland gute
Worte geben, um einen Kredit von einer halben
Milliarde hereinzubekommen. Dasſelbe Deutſch
land, das durch einen brutalen und bedenklichen

hudruck zu einer Senkung ſeiner Geſtehungs-
koſten kommen will, greift zu einer ganz empfind-
lichen Geldverteuerung.

Der Zentralausſchuß der Reichsbank hat am
den Diskontſatz von 4 aufT. rogent heraufgeſedt. Die Reichsbank will

damit der Flucht aus der Mark und dem Abzug
von Deviſen entgegentreten. Die Diskonterhöhung

ift vorläufig noch als eine erſte Warnung an
zuſprechen. Wirkt dieſer Alarm nicht, dann werden

vir in Kürze mit Kreditreſtriktionen zu
rechnen haben.

So hätte der Wahlausfall am 14. September
binnen drei Wochen unſere Wirtſchaft in unüber-
ſehbare Komplikationen geſtürzt. Die ganze Ent-
wicklung iſt man ſoll ſich über die politiſche
Seite der ganzen Angelegenheit nicht täuſchen

Der Goldſtrom nach Frankreich
Paris, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Durch die großen Geldſendungen der
eichsbank nach Paris iſt der Goldbeſtand

Bank von Frankreich nach dem letzten amt
Ausweis in den letzten 14 Tagen um 1430

illionen auf den bisher nie erreichten
öch ſt ſt an d von 49,1 Milliarden geſtiegen. Die

bank hat auch am Mittwoch einen
Goldtransport von 35 Millionen Mark a b-

e hen laſſen, wodurch ſich der Geſamtbetrag der

535 üſſe auf 210 Millionen Marker-

J

davon abhängig, ob eine politiſche Be-
ruhigung erreicht werden kann.

Jhre Diskonterhöhung begründet die Reichs-
bank damit, „daß ſie ſich bei gleichzeitiger erheb
licher Steigerung der von ihr zu befriedigenden
Kreditanſprüche zu beträchtlichen Deviſen- und
Goldabgaben genötigt geſehen habe.“ Sie glaubt
„vorſorglich die in ſolchen Fällen angezeigte Maß-
nahme der Diskonterhöhung in Anwendung
bringen zu ſollen.“

Jm Anſchluß an die Wahl vom 14. September
ſetzte ein Abzug von ausländiſchen
Geldern aus Deutſchland ein. Es ging
aber nicht nur Auslandsgeld aus Deutſchland her-
aus.

Weite deutſche Kreiſe haben die Flucht aus der
Mark mitgemacht.

Der Vorgang vollzog ſich in der Hauptſache ſo,
daß Einlagen bei den Bankinſtituten abgehoben
wurden. Die Banken ſchafften ſich Erſatz, indem
ſie Wechſel bei der Reichsbank verkauften. Nach
Mitteilung der Reichsbank haben die Beſtände an
Handelswechſeln und Schecks, ſo weit ſie Jn
klandspapiere darſtellen, allein in der letzten
Septemberwoche eine Zunahme von 808 Millionen
Mark erfahren. In der erſten Woche nach Sep-
temberultimo erfolgte nur ein Rückgang in der
Kreditbeanſpruchung von 57,8 Millionen Mark.
Auch daran iſt das Jnland nur mit zwei Dritteln
beteiligt. Praktiſch ſieht ſich die Bewegung in der
Jnanſpruchnahme des Reichsbankkredits ſo an, daß

die Reichsbank die Flucht aus der Mark mit

Die abgezogenen Auslandsgelder und die ab
gehobenen Bankeinlagen, die ſelbſtverſtändlich in
Deviſen eingewechſelt werden, löſten ſtärkſte An
forderungen an die Deviſen- und Goldbeſtände der
Reichsbank aus. Der Vorgang ſpiegelt ſich in einer
ſtarken Erhöhung des von der Reichsbank ge-
währten Kredits und in einer Abnahme der Gold-
und Deviſenbeſtände wider. Dabei iſt die kri-
tiſche Zeit zwiſchen dem 6. September und
dem 7. Oktober zu beachten:

7. 10. 30 6. 9. 30 7. 10. 29

(in Millionen Mark)
Goldbeſtände z o 5 21443 2618,9 2212
Senede d Wegee ind 136,22 392,1 349,6

an n undLhene 20887 17571,9 2408,9
Sonſtige Aktiven 639,4 668 590,5
Deckung d. Notenumlaufs

durch Gold und Deviſen
in Prozenten 657,8 67,1 54,7

Ole Braunschweles Nazi-Reglerune
Die Hakenkreuzregierung in Braunſchweig

hat die ſozialdemokratiſchen Kreisdirektoren Erd
mann (Braunſchweig), Rieke (Blankenburg),
Schel z (Holzminden) und Rohloff (Ganders-
heim) zum 1. April 1931 penſioniert. Man
teilte den vier ſozialdemokratiſchen Kreisdirektoren
ihre Penſionierung auf einem Formular mit,
auf dem jeweils nur der Name eingeſetzt zu werden
brauchte Daß die vier entſchloſſenen Republikaner
durch Nazis erſetzt werden, verſteht ſich von
ſelbſt.

Nazi Geſchichte.
Braunſchweig, 10. Oktober. (Eig. Funkmeldg.)
Der nationalſozialiſtiſche Miniſter Franzen

hat das in allen Schulen Braunſchweigs in Ge-
brauch befindliche Geſchichtslehrbuch „Ge-
ſchichtsbilder“, das während der Regierungstätig-
keit des ſozialdemokratiſchen Volksbildungsminiſters
eingeführt wurde, verboten. Es muß ſofort
aus allen Schulen entfernt werden. Die
Schulkinder ſollen das Buch ſofort abliefern. Das
Mitbringen des Buches in die Schule iſt verboten.

Eine unſinnige Reichstagswahl
hat alſo der Reichsbank, d. h. dem deutſchen Volks
vermögen, 175 Millionen Mark Gold und rund
256 Millionen Mark an Deviſen gekoſtet. Bis zum
7. Oktober 1930. Jn dieſen Zahlen iſt der letzte
Goldverkauf nach Frankreich noch nicht
enthalten. Enthalten iſt auch noch nicht der De-
viſenverluſt in den letzten Tagen, der zweifellos
über 100 Millionen Mark geht. Berückſichtigt man
vorſichtig den Verluſt an ſonſtigen Deviſen, ſo
dürfte der Geſamtverluſt der Reichsbank infolge der
durch die Wahl auf den Geldmärkten hervor
gerufenen Beunruhigung mehr als 600 Millionen
Mark ausmachen.

Der 14. September iſt der deutſchen Wirt

ſehen vorerſt die direkten Verluſte. Die in

Wochen u. a. in einer Steigerung der Ar
beitsloſenzahlen ausdrücken.

nachhat die bei ihm lagernden Beſtände der vor
liegenden Verordnung ſofort ab zuliefern.

Der ſozialdemokratiſche Miniſter hatte eine
Schülerin von einer höheren Schule verwieſen, da
der Vater dieſer Schülerin ſich geweigert hatte, ſeine
Tochter an der Verfaſſungsfeier teilnehmen zu
laſſen. Der neue völkiſche Miniſter hat verfügt, daß
die Schülerin das Lyzeum weiterhin beſuchen darf.

Naziregierung belaſtet Konſumvereine
Während bisher die Konſumgenoſſen-

ſchaften in Braunſchweig den Vorzug der
Befreiung von der Gewerbeſteuer ge-
noſſen, ſind jetzt dem Landtag von der neuen
Regierung zwei Geſetzent würfe e eleitet
worden, die ſich mit der Aufhebung der bisherigen
Gewerbeſteuerfreiheit der Erwerbs, Konſum und
Baugenoſſenſchaften beſchäftigen und ſie mit anderen
Unternehmungen in gewerbeſteuerlicher Beziehung

gleichſtellen. x
Jeder Tag bringt einen neuen Vorſtoß der

Braunſchweiger Nazi Regierung zugunſten der Be
ſitzbürger. Auch den Naziwählern, ſoweit ſie Arbei

Auch der ſozialdemokratiſche Verlag Rieke u. Ko.

Das fudergeßbnis der ſinnischenm Waiſen

ter ſind, werden noch die Augen übergehen.

Helſingfors, 10. Oktober. (WTVB.)
Aus ſämmtlichen Wahlkreiſen liegen nunmehr die

endgültigen Wahlergebniſſe vor. Danach haben
die Kommuniſten, die im letzten Reichstag
mit 23 Abgeordneten vertreten waren,
ſämtliche Mandate verloren und werden
infolgedeſſen im neuen Reichstag nicht mehr
vertreten ſein. Die Nationale Sammlungs-
partei (Rechte) gewann 14 Sitze hinzu und zählt
nunmehr 42 Abgeordnete, die Sozialdemo-
kraten gewannen 7 neue Sitze, ſo daß
ihre Fraktion jetzt 66 Abgeordnete ſtark iſt, und die
Fortſchrittliche Partei wird infolge des Gewinnes
von 5 Sitzen 11 Abgeordnete in den neuen Reichs
tag entſenden. Die Schwediſche Volkspartei geht von

den von ihr gegebenen Krediten finanziert.

Kommunlsten von der Blldfläche verschwunden
Sie verloren ihre sümtlichen 23 Mandate Im Parlament

23 auf 21 Abgeordnete zurück, die Landbündler von

60 auf 59. Die Kleinbanern werden durch einen
Abgeordneten vertreten ſein.

Das Wahlergebnis bedeutet eine merkliche Stär
kung der bürgerlichen Parteien, die nunmehr mit
134 Abgeordneten über eine Zweidrittel-
mehrheit verfügen. Eine ſolche Mehrheit iſt
erforderlich zur Turchführung der von der Regierung
im Sommer dem Reichstag vorgelegten verfaſſungs-
ändernden antikommuniſtiſchen Geſetze, deren end
gültige Annahme an dem Widerſtand der Arbeiter
parteien ſcheiterte.

Abreiſe des Reichspräſidenten ins Rheinland.
Hindenburg iſt Donnerstag abend in Begleitung des
Staatsſekretärs Meißner mit dem fahrplanmäßigen

ſchaftſehr teuer zu Kehen gekommen. Wir

direkten Verluſte dürften ſich in den nächſten

den Arheitslosen Kommen die 107 Hazis und 77 Kommunisten teuer zu stehen

Die Parallele von 1923.
Die Kriſe von heute iſt anderer Art als die von

1923, aber die politiſche Situation, die ſich aus
beiden Kriſen ergeben hat, hat ihre Parallelen.
Auf dieſe Parallelen bauen heute die Putſchiſten
ihre Hoffnungen, und damit ſie klar verſtanden
werden, veröffentlicht ein Hugenberg-Blatt die Er
innerungen des berüchtigten Freikorps Führers
Friedrich Wilhelm Heinz über 1923:

„Zimmer von Major Buchrucker im Gebäudeder J. Tiviſion. Georg Haidt iſt bei ihm. Die
Lage iſt anders als vor dem KappPutſch. Die
Kaſſen der Gewerkſchaften ſind leer.
Die Arbeiterſchaft iſt enttäuſcht oder
r Das Volk lebt unter demumpfen Druck, ſo kann es nicht weitergehen.
Wenn der Ruhrkampf zuſammenbricht, weil ihn die
Reichsregierung verſacken läßt, dann iſt die Stunde
der Schwarzen Reichswehr gekommen. dvei
Monaten bin ich ſo weit, daß ich inner von
36 Stunden 18000 Mann rings um Berlin auf
ſtellen kann. Beſſer bewaffnet als die Reichswehr,
verſehen mit allen Spezialwaffen, die ihr fehlen.“

Das iſt die Putſchmentalität von 1923.
Wer erkennt darin nicht die Grundzüge jener gei-
ſtigen Verfaſſung, in der ſich die in Leipzig ver
urteilten Ulmer Offiziere befinden? Jhr
Geiſt iſt Geiſt vom Geiſte Buchruckers. Die Haupt
doffnung aber, die die Rechtsputſchiſten beſeelt, iſt
die Schwäche der Arbeiterſchaft, der
Gewerkſchaften, die Gleichgültigkeit der Ar
deiter.

Darin liegt die ernſteſte Mahnung für die Ar
beiterſchaft, die Lehre, daß ſie allein der Paladin
der Demokratie und der republikaniſchen Verfaſ

Zuge nach dem Rheinland abgereiſt. ſung iſt!



Für alle Fälle gerütet
Konferenz der Oher- und Reglerunespräsldenten Preußen

Am Mittwoch und Donnerstag fand im
ßiſchen Miniſterium des Jnnern unter der Leitung
des preußiſchen Jnnenminiſters Dr. Waentig
eine Konferenz der Ober- und Regie-
rungspräſidenten Preußens ſtatt. Miniſter
Dr. Waentig wies darauf hin, daß die unge
wöhnlich ernſte politiſche und wirtſchaftliche Situ
ation die größte Aufmerkſamkeit der Regierungs
behörden und ihrer Organe im Lande notwendig
mache. Der Ausgang der Reichstagswahl
habe die Unſicherheit und Undurchſichtigkeit der
Lage noch verſchärft. Die finanziellen Schwierig-
keiten des Reiches und der geſamten Wirtſchaft
wirkten ſich natürlich finanziell auch auf Preußen
aus, das in ſeinen Finanzen vom Reiche abhänge.
Gerade aber weil heute die Entwicklung der näch
ſten Monate wirtſchaftlich und politiſch durchaus
unſicher ſei, müßten in ganz beſonderem Maße die

Blitzlichter dufs Hakenkreuz
Sie könnens nicht erwarten

Die Radikalſten der Nationalſozialiſten können
es nicht erwarten, bis ſie abgeſchlagene
Köpfe ſehen. Der Leiter des ſchleſiſchen Landvolk
blattes „Schwarze Fahne“, der Ehrhardtmann Hart-
mut Plaats, erinnert Herrn Hitler an ſeine Ver
ſprechungen:

„Sie verſprachen vor verſammeltem Reichstag
die Köpfe der Erfüllungspolitiker. Jhr habt den
Erfolg der Wahl gehabt. Jetzt macht Ernſt!“

Sie warten darauf, daß die Guillotine geſchmiert
wird. Sie werden jedoch lange warten können!

Der richtige Mann.
Unter den neu ählten Reich stagsab

geordneten der Nationalſozialiſten befinden ſi
reizende Typen: Jm Wahlkreis Frankfurt (Oder
wurde der Nationalſozialiſt Siegfried Kaſche
gewählt. Er hat ſeine r Er war ſei

Buchhalter in einer Glasfabrik in Kunzen
dorf. Jm Glasarbeiterſtreik 1925 leiſtete er der
Firma Hausknechtsdienſte gegen die
d Arbeiter. Er benahm ſich da

i derart, daß nach dem Ende des Streiks der Jn
haber der Firma ihn auf die Straße ſetzte, weil er
mit ihm nichts mehr zu tun haben te. Dieſer
Kaſche hat auf ſolche Weiſe die Qualifikation für
ein Abgeordnetenmandat in der Nationalſozialiſti-
ſchen „Arbeiterpartei“ erbracht.

Hitlers Legalität.
„Brüning aufhängen!“

Stuttgart, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Obwohl Adolf Hitler die Welt mit Ver
1 n über die rein legalen Abſichten

eines Vorgehens überſchüttet und dadurch irre-
e verſucht, hat der Führer ſeiner Partei in
Württemberg, Profeſſor Mergenthaler,
in einer in Stuttgart gegen das Reichsgerichts
urteil abgehaltenen Proteſtverſammlung ſeiner

preußiſchen Verwaltungsbehörden
Plage ſein. Der Preußiſche Staat habe ſich be
reits in früheren Kriſenzeiten als der Fels er
wieſen, an dem ſich die Wogen brechen. An dieſem
Zuſtande ſolle und dürfe ſich auch in Zukunft nichts
ändern. Der Miniſter gab zum Schluß der Ueber
zeugung Ausdruck, daß in tätiger, enger Zuſam-
menarbeit mit den Zentralbehörden auch
fernerhin die preußiſchen Provinz und Bezirks
behörden ihre ganze Kraft daranſetzen würden, da
mit in Preußen trotz politiſcher Wirrnis die Au
torität des Staates und die Ordnung und
Sicherheit in keinem Augenblicke herabgemindert
und beeinträchtigt würde.

An die Ausführungen des Miniſters ſchloſſen
ſich kurze Sachreferate aus dem umfang
reichen Gebiet der preußiſchen Verwaltung.

ungskampf rüſten, verdienen tes Lob. Es bliebeu der Reichswehr die Entſcheidung nicht er
ſpart, ob ſie weiterhin die Schutzarmee der inter
nationalen Ausbeuter bleiben oder die Rahmen-
armee für den Befreiungskampf ſein wolle. Es iſt
Pflicht der Nationalſozialiſten, die Reichswehr im
nationalen Geiſte zu beeinfluſſen und den Ungeiſt
des Herrn Groener aus der Reichswehr zu ver
bannen. Die erſte Forderung, falls die National-
ſozialiſten in die Regierung gingen, ſei: Fort mit
Groener, dann vollſtändige Aenderung der
Außenpolitik, keine Tributzahlungen mehr, ſondern

errerßung der Kriegsſchuldlüge. Wir Front
oldaten haben ſchon größere Schwierigkeiten be
eitigt. (Zwiſchenruf: Brüning aufhängen!
Lebhafter Beifall.)

Saalſchlacht in Dresden.
Nazis ſprengen Parteiverſommlung

Dresden, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.)

In drei großen öffentlichen, von der Sozial
demokratie einberufenen Verſammlungen wur-
den am Mittwochabend Dresdener kommu-
nale Angelegenheiten beſprochen. Jn
einer dieſer Verſammlungen, in den Blumenſälen,
unternahmen die Nationalſozialiſten einen regelrecht
organiſierten Ueberfall auf die Verſammlung. Durch
die Schuld der Nationalſozialiſten kam es zu einer
regelrechten Saalſchlacht. Reichsbanner und Polizei
beamte ſchafften die Ruheſtörer aus dem Saal.
Schließlich mußte der Saal durch ein ſtarkes Ueber
fallkommando geräumt werden. Mehrere Perſonen
wurden verletzt.

Schiele verklagt Razimann.
Der Reichsernährungsminiſter hat gegen Major

a. D. Martiny Strafantrag geſtellt, da dieſer
in einer öffentlichen Verſammlung der Nazis inPitzerwitz erklärt hat, Miniſter Schiele h zu
einem Großgrundbeſitzer des Kreiſes Soldin, der
ihn in Berlin aufgeſuchte habe, geäußert, ihm wäre

Partei das direkte Gegenteil geſagt. DieLeute, die auf eigene Fauſt ſich zum Befrei es gleich, wenn der ganze Kreis Soldin zugrunde

auf dem D

Faſchiſtenfrechheit in Finnland
Jn Abo begann am Donnerstag ein großer

Landesverratsproz
niſche Kommuniſten.
Verteidigung der Angeklagten

ranting einenDie finniſchen Faſchiſten ſtellten

taatsanwalt beantragte, Branting wegen angeblicher gre e als Verteidiger abzul
nen. Der Antrag wurde vom Gerichtshof zurück
gewieſen. Die Faſchiſten hielten eine AntiBran
ting- ebung ab.

Faſchiftiſche Barbarei
herDer Faſchiſtiſche n lur Einführung

Der Große Faſsiſtiſhe Rat hat eine Ta
ordnung angenommen, die es als notwendig
bezeichnet, die Todesſtrafe in das neue Strafgeſetz
buch aufzunehmen, und zwar zur Bekämpfung von
Verbrechen gegen die S des Staates, wie
dies bereite gegenwärtig in dem e

um Schutze des Staates vorgeſehen iſt. Auch
ogenannte gemeine Verbrechen beſonders ſchwerer

rt ſoll die Todesſtrafe eingeführt werden.

Deuvo gegen Brüning?

außenminiſter Dr. Curtius wird ſich am Freitag

diſtanziert.“

Sozlalarbeit

Llandudno, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Die am Mittwoch auf dem Labourkongreß
begonnene Sozialdebatte füllte auch den
größten Teil der Donnerstagſitzung aus. Die Dele-
gierten hörten zunächſt ein Referat des Miniſters
für das undheitsweſen, Arthur Greenwood.

m Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtand der
ohnungsbau, Muiterſchüutz und die

Säuglingspflege, und die hierzu von der
Regierung ausgearbeiteten und dem Unterhaus
unterbreiteten Pläne. Gleichzeitig berichtete der
Miniſter, die Regierung habe neben den hierfür
bereits angeſetzten Summen neue

acht Millionen Pfund Sterling im laufenden
Etat für die Witwenpenſionen

hinzugefügt, ſo daß dieſe Witwenfürſorge im kom
menden Jahr weiter ausgedehnt werden kann.
Unter den in der Diskuſſion beſprochenen Ent
ſchließungen befand ſich auch der Antrag auf Herab-n des penſionsfähigen Alters der

rbeiter und Angeſtellten von 65 auf 60 Jahre.
Greenwood warnte den I vor der Annahme,
da die Regierung keine Möglichkeit ſehe, die

ginge; die Hauptſache wäre, daß er Miniſter bliebe.
notwendigen Rieſenſummen Wir Der Ge
werkſchaftsführer Be vin war der gleichen Anſicht,

t der ſchwediſchel nahme der Siadt

Rechtsanwalt u übernommen. er

ein Sao aulorohbrief mit der A deru ſofortinnland zu verlaf en. Branting ich Fn
chüchtern, er ſich ins Der

chiſtiſchen Geſetz ſicht, den

ür auch zum

Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet: „Der Reichs geben.

Biutiger Bürgerkrieg.
Rio de Janeire, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Die Kämpfe zwiſchen den ſchen Trup

rnambueo durch die umſtürz
n Truppen te 150 Menſchen das Leben.
wiſchen iſt die Sorocabana ahnſtrecke vonu tändiſchen beſetzt worden und damit iſt

enAußerdem n 8 weitere zeuge zu den Aufc chen s Die ordnete
araufhin die Verhaftung des dte Perſonals

der Militärfliegerſchule in Rio de Janeiro an Die
Haltung eines Teiles der Marine iſt ebenfalls
zweifelhaft.

Neuer Ozeanflug.
Der kanadiſche Flieger Boyd ſtartete zuſammen

mit einem amerikaniſchen Ingenieur in St. Jones
in Neufundland zu einem Transätlantikflug. Das

e eer den Angeklagten und der Bundesarmeenden ſich mehrere Die lagen außerordentlich blutig. Allein die Ein

Rom, 10. Oktober. (WTV.) Flugzeug Columbia“ führt keine Radioanlage ane
Wer ſoll Führer ſein

Bei der Deutſchen Staatspartei beſteht die Ab
raktionsführer Dr. Auguſt Weber
arteiführer zu machen. Darüber

inaus beraten die Demokraten, ob ſie die teueZeſgperie durch jungvolksparteiliche Kreiſe ver

breitern oder aber die Fühlung zu den ungb
hängigen Demokraten aufnehmen ſollen,
um ſo der Partei eine gewiſſe Linksfärbung zu

Der Flamme übergeben
unmittelbar nach der Rücktehr von der Seiſetzungs-] Sie ſterblichen Ueberreſte der drei Polarforſcher

feier für ſeine Mutter den Gegnern ſeiner und ndree
Streſemanns Politik in der eigenen Fraktion zu den am

Sitirindberg und Fränkel wur-
Honnerstag unter außerordentlich ſtarker

ili ölkerung in das Stockhol-ſtellen haben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die wer re et er m übergeführt. Jn Anweſen
Entſcheidung gegen ihn fällt, daß die Deutſche e ber Verwandten der ehe und zahl
Volkspartei ſich tatſächlich vom Kabinett Brüning) reicher Regierungsvertreter wurden die ſterblichen

Reſte dem uer übergeben.

n England
Sozlaldehatte und Vorstandsahl guf dem Iabour-Party- Kongreß

während Cook von den Bergarbeitern den Antrag
befürwortete. Er wurde mit 1 221 000 gegen 444 000Stimmen angenommen. Als eng
verlangt der Kongreß 1 Pfund pro e und
Perſon.Gr wichtig und die Sozialdebatte
eweſen ſein mag, das Ereignis des Tages war je-hoch as Ergebnis der mittlerweile vorgenommenen

Sinne r de Tone Thomas, der jetzige
Miniſter für die Dominien, x nicht mehr in die
Exekutive zurück. Für ſeine Wahl
mal alle Gewerkſchafter ein. Er unterlag mit 836
Stimmen, während Clynes mit 2042 000 Stim
men wiedergewählt wurde. Die zweite nederra
bildete die Wahl Mosleys, der mit 1 362
Stimmen neu in die Exekutive einzieht. An Stelle
des zurückgetretenen Mac Donald wird Hender on n zum Schatzverwalter der
Partei beſtimmt. ie Bedeutung dieſes Wahl
ausgangs wird noch näher erläutert werden müſſen.
Der Durchfall von Thomas zeigt jedoch, wie tief die
Mißſtimmung für ſeine Tätigkeit als Miniſter für
Arbeitsbeſchaffung die Reihen der LabourParty und
der Gewerkſchaften durchflutet hat. Neben Thomas

traten nicht ein

unterlag auch der r r StaatsſekretärJones, während y Mabel Smith neu in
den Vorſtand eintritt.

Erſtes Symphonie- Konzert des
Halliſchen SymphonieOrcheſters.

Erfreulicherweiſe gehören die Wittekind-Kon
zerte weiter zum Beſtand des halliſchen Muſik
lebens. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß ein
ſicheres Stammpublikum vorhanden iſt, damit der
Weiterbeſtand dieſer notwendigen Volkskonzerte nicht
gefährdet werde.

Für das erſte Konzert war ein ſtilvolles Pro
gramm aufgeſtellt, das hauptſächlich den klaſſiſchen
Meiſtern Mozart und Schumann galt. Es
wurde eröffnet mit dem wundervollen Werk von
Mozart, der Symphonie DDur mit ſeiner reifen
edlen Schönheit und beinahe kammermuſikaliſchen
Feinheit.

Von Schumann gab es die zweite Symphonie.
Das Scherzo und das zauberhafte Adagio, vielleicht
das Seelenvollſte, was ſeit Beethoven geſchrieben
wurde, ſind die zündenden Nummern. Großartig
und gewaltig iſt auch der erſte Satze; der letzte er
reicht keinen von den beiden früheren, ſo ſehr er
ſie auch zu überflügeln verſucht. Hier wechſelt ein
gewaltſames Aufraffen mit einem Sinken der Er-
findungskraft.

Die SchubertLieder, Sulaika I und II kannten
ſicher vielleicht die Hälfte der Konzertbeſucher Note
für Note, und dennoch wird kaum einer dageweſen
ſein, der nicht abermals über die geniale Kraft des
Tondichters geſtaunt hätte.

Die Soliſtin Elſe Martin-Heintke
ſang dieſe Lieder mit ſchöner gepflegter Stimme
und tiefer Jnnigkeit. Jhr liegt nicht das Hoch
tragiſche, Heroiſche und Leidenſchaftliche, ſondern
r die Schönheitsform des Anmutigen und

n.

Die Stabführung von Benno PlIä t ſteht
in engem Zuſammenhang und ſchönſtem Verhält
nis zu ſeiner künſtleriſchen Jndividualität. Er will
nur dem Geiſt des Komponiſten dienen und ver
meidet beinahe ſchüchtern jeden Schein ſelbſtändigen
Prunkes. Ab und zu machten ſich im Orcheſter Ün-
reinheiten bemerkbar, beſonders im Scherzo undſſ
Adagio. Zu wünſchen bleibt, daß die Bläſer mehr

zurücktreten. 8. 8.

Paul Bal
franzöſi Dichter. Beobachter des

Klavierabend von Alite Landolt.
Alice Landolt gab geſtern bei uns wieder

einen Klavierabend. Wenn uns ihr vorjähriges
Fenr enttäuſchte, wenn wir dieſen Um auf
die Tatſache zurückführten, daß die Künſtlerin, die
wir von früheren Darbietungen in beſter Erinnerung
hatten, unter dem Eindruck einer überſtandenen
Krankheit litt, ſo zeigte uns der geſtrige nd, wie
recht wir mit unſerer Annahme hatten.

Diesmal konnten wir wieder ihre alten V
Technik, Korrektheit und muſikaliſche Auftaſſung,
wundern. Ohne die mindeſte Heftigkeit oder Ueber
ſchwenglichkeit zu zeigen, geht Alice Landolt ganz
in ihrem Spiel auf.

Das Programm: Beethoven: Variationen, Liſzt:
Fantasia quasi sonata, Chopin: Fantaſie F-Moll
uſw., ſtellt große, vielleicht etwas zu große Anprüche an die Künſtlerin. Die Scheuenſeite ihres

Spiels läßt ſich kurz und vollſtändig damit bezeich
nen, daß ihr hier und da die ſtreng markierte Rhyth

Die Kandidaten für den literariſchen Nobelpreis:

der geiſtreiche Theodor Dreiſer, der ſcha Gunar Gunarſon, der be
kannte däniſche Erzähler.t eamerikan. Milieus.

mik fehlt und ſie der Pedaliſierungskunſt größereAufmerkſamkeit zuwenden müßte. gernn g v

Neue kirchliche Kunſt.
Ausſtellung in der Garniſonkirche.

Jm transzendental orientierten Mittel-
alter ſtand die Kunſt im Dienſte der Kirche.
Mit der diesſeitsgerichteten Neuzeit trat ſie mehrund mehr in weltliche Dienſte Die kirchliche

Kunſt ſtagnierte und verfiel dem Kitſch. Erſt in
e Zeit ſucht die Kirche wieder in eine

erbindung mit der Kunſt unſerer Zeit zu
treten. an möchte ihr wünſchen, daß ſie auch
mit allen anderen Erſcheinungen unſerer Zeit in
engeren Konnex käme.) Wie weit dieſe Entwicklung
iſt, zeigt die Ausſtellung „Kirchliche Kunſt“, die
gegenwärtig in der Garniſonkirche zu ſehen

derner kirchlicher Architektur. Die ſtärkſte Be
gabung, modernes Formgefühl mit den Forde-
rungen der Kirche zu vereinigen, hat wohl un
r Bartning, der Schöpfer der Stahl-
irche auf der „Preſſa“, deſſen Größe uns Schlicht-

heit der Formgebung und der Materialverwendung
z ſakraler Wirkung gebracht hat. Seine Verſuche,
as einer neuen ſakralen Architektur

im enſatz zur profanen zu finden, ſind
wohl die am beſten gelungenen. Zwei katholiſche
Architekten zeigen ſich dagegen bei allem modernen

ormwillen bedeutend traditionsgebundener:
eber (gotiſch), Herkomer (romaniſch). Ein

beſonderes Kapitel bilden die Abteilungen Dorf-
kirchen und Kapellen. Bei aller Traditions-
gebundenheit auf dem Dorfe ſucht man auch hier
modernen Formen langſam Eingang zu verſchaffen.
Schwierig iſt bis heute noch die architektoniſche Ge
ſtaltung der Gemeindehäuſer, Man hat
hier, trotz recht gangbarer Verſuche noch nicht ver
mocht. einen eindeutigen Stil zu finden, der den
zwiſchen Profanem und Sakralem ſtehenden Ge-
meindehäuſern entſpricht. In einer beſonderen Ab
nng ſieht man den modernen Kirchenban un
ſerer Gegend. Recht glücklich Geſtaltetes findet ſich
hier neben uneinheitlichen Kompromißlöſungen.
Die kirchliche Gebrauchsgraphik liegt noch immer
im Argen. Neuen Formwillen findet man auch
bei dem Kultgerät. Die Halliſchen Werk
ſt ätten ſind hier ſehr repräſentativ vertgten

„Peer Gyvt“ für die Volfabühne.
„Peer Gynt“ von Henrik Jhbſen mit Muſik von Edvard

Grieg wird am Sonntag, dem 12. Oktober, 19.30 Uhr, im
Stadttheater als Sondervorſtellung gegeben. Karten wahlfrei
für unſere Mitglieder gegen Mitgliedskarte in unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

Spielplanänderung im Stadttheater. Heute, Freitgg, geht
zum erſten Male Henrik Jbſens „Peer Gynt“ mit de Muſik
von Edeard Grieg in Szene. Peer: Alfred Durpa. Sonn
tag abend zweite Vorſtellung von „Peer Gynt“, Peer; Hans
Richter. Da in dieſer Vorſtellung das geſamte Schauſpiel
perſonal beſchäftigt iſt, findet im Thaliatheater zu gleicher
Zeit keine Vorſtellung ſtatt. Dagegen geht am Sonn
abend im Thaliatheater A. H. Zeiz' Komödie „Cine Frau
macht Politik“ in Szene. Am Sonntag nachmittag
findet im Stadttheater die vorletzte Vorſtellung Operette

t.

Man ſieht da zunächſt Spitzenleiſtungen mo- „Meine Schweſter und ich“ ſtatt, und zwar z
ermäßigten Preiſen.
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Preisabbau.
Preisabbau dieſes Wort iſt an der Tages

ordnung. Wir hören und leſen jeden Tag davon.
Nur in der Praxis merken wir nichts. Die
Mieten wurden teurer, die Eiſenbahn ſetzte ihre
Fahrpreiſe in die Höhe und eine Brotpreisſenkung
wird durch ewig neue Zollerhöhungen verhindert.

4

Um ſo erfreuter muß man ſein, wenn man end
lich irgendwo mal einen Lichtblick bemerkt. Jawohl,
die Preisſenkung wird doch Tatſache. Da las ich
kürzlich, daß eine große Automobilfabrik ihre

Preiſe für Luxusautomobile geſenkt hat. Eine
Parfümerie hat die Puderpreiſe herabgeſetzt und
eine Luxusgaſtſtätte die Sektpreiſe.

Doch damit noch nicht genug. Ein Warenhaus-
beſitzer ſtellte kürzlich feſt, daß junge Maſtgänſe
heute ſchon billiger ſind als vor dem Kriege. Auch
Orientteppiche ſollen ſchon ſtark im Preiſe geſunken
ſein. Wenn das ſo weiter geht

77

Jawohl, es geht weiter. Eine amtliche Bekannt-
machung des Reichspoſtminiſteriums beſagt, daß
nicht die Poſtſätze ſondern im Telegrammver-
kehr von Deutſchland nach Nordrodeſia, nach Kap
land, nach Belgiſch-Kongo und nach dem Ruanda-
UrundiGebiet eine fühlbare Gebührenſenkung ein
getreten iſt.

Sogar nach den FidſchiJnſeln, nach Sachalin
und Kwantung ſind die Gebühren geſenkt.

2

Der Anfang iſt gemacht. Die Preisſenkung
vrird langſam Wirklichkeit

Wir zweifeln nicht daran, daß demnächſt auch
Kaviar, chineſiſches Porzellan und ſpaniſcher

Pfeffer bedeutend billiger werden.
Womit einem dringenden Bedürfnis abgeholfen

ſein dürfte Nur die Preiſe für Brot, Fleiſch
und Kartoffeln bleiben die alten. Aber das ſind
ja auch keine Gebrauchsartikel für die großen

Daſſen
Eine tapfere Frau velohnt.
Am 7. Auguſt rettete Frau Margarete

Gi e C. n Stadtgut Gimritz, ein Kind aus
der Saale. Der S hat derr Frau einen Geldbetrag als Belohnung

igt.

Z.

SPD., Ortsverein Halle
Heute, Freitag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr,

ſtudet im „Volkspark“, kleiner Saal, eine außer
ordentliche

Funktionärſitzung
ſatt. Zu dieſer Konferenz werden auch die
Konſumvertreter von Halle aufgefordert, zu er

Das Parteibuch und die Funktionärkarte ſind
als Legitimation am Saaleingang vorzuzeigen.

Der Vorſtand.
r r

Arbeitsloſe SPD. Metallarbeiter
r ſich morgen, Sonnabend, vormittags
11 Uhr, im „Gewerkſchaftshaus“, Zimmer 14, zu
einer wichtigen Beſprechung. Zahlreiches Er-
ſcheinen iſt notwendig.

Der Fraktionsvorſtand.

Emil Lange.

——„JÜYZ[USI er re

Auch die Scſuſe wiſf mit der Teit mitgeßien

Schuſe und Kundfunß
Von Reßtor Dr. Nocoß (MAcofſe)

Am 1. Juli d. J. iſt beim Zentralinſtitut für
Erziehung und Unterricht in Berlin eine Zen-
tralſtelle für Schulfunk gegründet worden.
Damit iſt eine Entwicklung beendet, die, aus
kleinſten Anfängen privater Funkberatung hervor-
gegangen, nun alle Schulen des Reiches für die
Beratung zentral zuſammenfaßt und zu ihrer Ver-
fügung ſteht. Die Zentralſtelle iſt notwendig und
daher lebhaft zu begrüßen. Sie bezweckt die Be
ratung der Schulen in pädagogiſcher, methodiſcher
und techniſcher Beziehung.

Beratung der Schulen iſt zunächſt bei der An
lage in techniſcher Beziehung erforderlich; denn aus
der Fülle der Apparate ſoll für jeden Einzelfall der
geeignetſte ausgewählt werden. Die Fälle liegen ſehr
verſchieden. Eine Dorfſchule mit kleinem
Klaſſenraum, frei von Störungen durch Straßen-
bahn, Motoren und Hochfrequenzapparaten gewähr-
leiſtet guten Empfang mit klein rem Apporat, wenn
die Hochantenne mit geringen Hilfsmitteln von
Baum zu Baum ideal geſpannt wird.

Jede Großſtadtanlage hat ihre beſonderen
Schwierigkeiten.

Schon die Anlage der Hochantenne im Gewirr der
Telegraphendrähte und Na.hbarantennen iſt oft ein
Kunſtſtück. Dazu geſellen ſich ot Störungen durch
nahe Halteſtellen der Straßenbahn und durch Fabrik
motoren. Friſeurläden mit Haarſchneidemaſchinenund Föhn, Privatwohnungen mit Staubſaugern und

Heilgeräten, üble Funknachbarn mit boshafter
Freude am Empfang zunichte zu machen. Denn
nicht alle Geräte ſind gegen Ausſtrahlung geſchützt.

Was bei privaten Anlagen beachtenswert iſt, iſt
für Schulen in noch höherem Maße erforderlich;
denn der Empfang ſoll nicht nur ſtörungsfrei, ſon-
dern in größeren Klaſſenzimmern auch hinreichend
lautſtark ſein, damit alle Schüler gut verſtehen
können. Wünſchenswert wäre auch, daß, wie in

manchen Krankenhäuſern,
jeder Klaſſenraum ſeinen Anſchluß für Lant

ſprecher

hätte. Beratung iſt auch in methodiſcher Hinſicht
erforderlich. Die Klaſſe ſoll ja nicht nur aufnehmen,
ſondern das Gehörte auch geiſtig verarbeiten.
Schulfunkkurſe in Berlin bieten den Lehrern hilf-
reiche Hand. Sitzt die a vor dem Lautſprecher,
ſo wird eifrig notiert, nachher das Gebotene wieder
gegeben, Unverſtandenes mit Hilfe des Lehrers ge-
klärt und weiter verarbeitet. Wertvoll iſt auch die
Vorbereitung der Klaſſe auf Darbietungen und
Vorträge.

Beratungen in pädagogiſcher Hinſicht erfolgen
bei den Sendegeſellſchaften. Jn jedem Regierungs
bezirk ſoll nach Wunſch des Miniſters ein Ausſchuß
von Pädagogen der Sendegeſellſchaft beratend zur
Seite ſtehen.

Vermag der Rundfunk der Schule zu dienen?
Die Frage ſtellen, heißt ſie bejahen. Jeder

Betrieb, der auf der Höhe bleiben ſoll, muß mit
der Zeit gehen, alſo auch die Schule, die ja
dem Leben dienen ſoll. Schon die reine Unter-
haltung iſt wertvoll. o Märchen, Vorleſungenaus Vuchern hören Kinder gern. Mancher ver
regnete Spielnachmittag könnte ſo verwendet werden.
Vorträge aus der Naturkunde, der Geographie, Be-
richte von Forſchern, Uebertragungen von Feiern,
Eröffnungsreden, Wetterdienſt können als aktuelle
Themen im Gelegenheitsunterricht Verwendung

Wertvoller werden noch die Vorträge, wenn
Forſcher und 'Pädagoge im Wechſelgeſpräch am

Sender ſind. Jener berichtet anſchaulich aus der
n ſeiner Eindrücke und Erfahrungen. Auch
laſſen mit ihrem Lehrer betätigen ſich am Sender.

Hier iſt es möglich, in die Werkſtatt anderer Schul
klaſſen zu ſehen, für Lehrer und Schüler am
n gleich eindrucksvoll und lehrreich.

Wertvoll iſt dieſe Art von Schulfunk auch für
die Elternſchaft und Oeffentlichkeit. Sie erhalten
Einblicke in den heutigen Unterricht, ohne ihn zu
ſtöven, ohne weitere Mühe ſich als Hörer einzuſchal-
ten. Jeder Betrieb gewährt Jntereſſenten Einblick
in ſeine Werkſtatt; auch die Schule arbeitet nicht
mehr hinter verſchloſſenen Türen, ſondern tut ſich
in ihrer Arbeit dem auf, der das „Seſam, öffne
dich!“ auf moderne Weiſe ſpricht. Pädagogiſierung
der Elternſchaft, Jntereſſe der Oeffentlichkeit an der
Erziehung des Nachwuchſes ſind Schlagworte, die
durch den Schulfunk gelöſt werden und damit der
Schule dienen. Auch der Funkbaſtelkurſe in
Schülergruppen unter ſachgemäßer Anleitung des
Lehrers ſei hier gedacht. Ganz abgeſehen von der
Erfaſſung der techniſchen Grundlagen des Rund-
r durch die manuelle Betätigung laſſen ſich

ellenlehre, Pendelſchwingungen, aufgeſchaukelte
Bewegungen, Abſtimmung, Sperrkreis und ähnliches

Neues und Intereſſantes aus
Die Kohlenſtaublokomotive.

Halle, den 10. Oktober.
Es iſt nichts zu winzig auf dieſer Erde, es hat

ſeine Bedeutung und ſeine geheimen Kräfte.
Wer ahnt, daß im Kohleſtäubchen, das der Wind
verweht, gigantiſche Kräfte ſchlummern, die ent
zaubert werden können durch andere Winzigkeiten,
durch ein Molekülchen Luft und ein Fünkchen
Feuer. Klingt das nicht wie ein Märchen? Der
Menſch dichtet dieſes Märchen der Natur zu Ende
und nennt es Technik: er bändigt dieſe Kräfte
und ſchafft mit ihnen Wunder über Wunder

Poetiſche Gemüter mögen zu ſolchen wunder-
ſamen Gedankengängen kommen, wenn ſie vor der
Jnkarnation der Sachlicheit, einer

modernen Kohlenſtaublokomotive

ſtehen, wie ſie die Eiſenbahndirektion Halle, als
einzige in Deutſchland, ſeit zwei Jahren verſuchs-

weiſe in Betrieb hat. hniſche Wunder, die hier vollbracht wurden? Weniger
dem eigenen Triebe folgend als der Not hat man
dieſe neuen Lokomotiven, die ſich im übrigen
äußerlich kaum von den gewöhnlichen Lokomotiven
unterſcheiden, gebaut. Der Hauptvorteil dieſer Lo-
komotiven liegt nämlich darin, daß man hier min-
derwertige Braunkohle, die man im Gegen-
ſatz zur bisher bei der gewöhnlichen Lokomotive
nötigen Steinkohle aus allernächſter Nähe
(Geiſeltal) beziehen, mit größtem Nutzen verwenden
und ſich ſo von teurer, fremder Kohle freimachen
kann.

Man verwendet als Heizmaterial Kohlenſtaub.
Natürlich kann er nicht ſo gebraucht werden,

ſo etwa noch 50 Prozent Waſſer. Alſo wird er ge
trocknet und gemahlen und durch ein Sieb gejagt,
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Schwer hängen die Trauben in letzter Sonnenwärme:
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früh zieht der Herbst ins Land und bringt uns sein
rauhes ungemütliches Wetter.
doch fär Sie ist gesorgt!
Wintermäntel erwarten Sie.

Die Temperatur sinkt
Unsere warmen fierbst- und

Greifen Sie zu Wir
bringen, was Ihnen gefälit: vorbildlich sehöne Modelle
in anerkannt guten Qualitäten zu vokstümlich niedrigen
Preisen greifen Sie 2zul

Aber ſind es nicht auch tech

wie er vom Bergmann gefördert wird. Er enthält Z

nur experimentell dem Schüler zum rechten Ver-
ſtändnis bringen. So iſt der Schulfunk nach jeder
Richtung hin wertvolles Unterrichtsmittel.

Auch in Halle

ſind der Nutzen und die vielſeitige Bedeutung des
Schulfunk nicht nur von einzelnen Lehrern und
Schulen, ſondern auch von den maßgebenden Stellen
erkannt und anerkannt worden. Anträge auf Be
ſchaffung von Empfangsgeräten haben im Rahmen
der zur Verfügung ſtehenden Mittel noch immer
ein williges Ohr und eine helfende Hand gefunden.
Trotzdem iſt er noch nicht in allen Schulen vorhan
den. Eine gleichzeitige Beſchaffung würde immer
hin die Summe von 30 mal 500 Mk. 15000 Mk.
erfordert haben. Pioniere des Schulfunks ſind aber
auch hier fleißig am Werk, und ſo kann man es ge
troſt und hoffnungsfreudig der Zukunft überlaſſen,
daß ſich die Forderung in der Lehrerſchaft allge
mein durchſetzt, wie das Lichtbild, das Epidiaſkop
und den Film, ſo auch den Rundfunk als modernes
Hilfsmittel für den Unterricht auszuwerten.

Wunder um den Kohlenſtaub
dem Betrieb der Reichsbahn

das auf den Quadratmeter nicht weniger als 4900
Maſchen hat. So in völlig trockenem, feinverteil
tem Zuſtande kommt der Kohlenſtaub in den ge
ſchloſſenen Tender. Ein beſonderer Ventilator bläſt
nun ein Gemiſch von dieſem Staub und gewöhn-
licher Luft in den Feuerraum, wo er abermals
mit Luft geſpeiſt mit ſehr heißer Flamme
verbrennt.

Wenn auch vorläufig dieſes Verfahren noch das
Vierfache des alten koſtet, ſo wird doch die Heiz-
kraft erheblich geſteigert. Aber die Vorteile dieſer
Neuerung liegen noch auf anderen Gebieten. Die
Feuerung iſt ſehr leicht zu bedienen. Der Heizer
hat nur ein paar Handgriffe zu machen,
um die Lokomotive zu ſpeiſen und kann ſich ganz
auf die Ueberwachung der Strecke konzentrieren.
Auch mit der Verſchlackung der Maſchine, die bisher
den Aktionsradius der Maſchine beſchränkte, hat er
nicht mehr viel zu ſchaffen, da ſo gut wie keine
Schlacken reſte aus der Verbrennung übrig
bleiben. Jn Zuſammenhang damit ſteht eine grö
ßere Dienſtbereitſchaft dieſer Maſchinen.

Bis jetzt hat die Reichsbahndirektion Halle 10
Maſchinen verſuchsweiſe zwei Jahre in Betrieb ge-
habt und beabſichtigt ſie, da ſie die Probe gut über-
ſtanden haben, für den Perſonenverkehr zu verwen
den. Natürlich werden dauernd Verbeſſerungen an
gebracht, um das Verfahren weiter zu verbilligen.

Eine „Lok“ iſt entsgleiſt.
Werden wir wieder etwas poetiſch. Wir

ſprachen davon, daß der Menſch das Märchen der
Natur zu Ende dichte. Der Menſch tut das aber
nicht um des Dichtens willen, er tut es aus

weckerwäg ungen. Und es ſcheint nun faſt
als räche ſich die Natur wegen dieſer Vergewalti-
gung ihrer phantaſtiſchen Möglichkeiten zu nüch-

Der Wein ist reif

Ubergangs- Mäntel
Slipon-, Ragian- und Ufsterform, teiwetse seid. Futter

19.50 29. 49. 69. 79 89.-
Winter Ulster
Fſlousch-, Velour- und Cheviotstofte, aſerneueste Modele

19.50 29. 39. 59. 79. 98.
Irench.Coots
Oeltuch- o. Gummibotſst-Elnlage, Ploſd- o. K'seldn. Futter

19.50 24. 29. 39. 49. 59



ternen Zwecken, als nütze ſie die Schwäche des Men
ſchen, um gegen ihn loszuraſen und ihn zu ver-
nichten. „Eiſenbahnunglück“ lieſt man in der Zei-tung. Hilflos ſteht der Menſch vor dieſer entfeſſel

ten Technik und kann nur helfen. Die
Reichsbahn hat für dieſe Möglichkeiten eben-
falls Sorge getragen.

Iſt ein Unglück rückt auf telegraphiſchem A der re t
zug zur Unglückſtelle aus.

Zunächſt wird den verunglückten Menſchen
Hilfe gebracht. Dafür iſt ein Arztwagen vor-
handen, in dem ſich in einem Krankenraum acht
Tragbetten und in einem anderen Abteil ein rich
tiger kleiner Operationsſaal mitallem Zubehör befinden.

Hat man Menſchenleben in Sicherheit ge
bracht, t man der toten Materie zu Leibe.
Da iſt alſo zunächſt die Maſchine entgleiſt. Sie muß
in die Schienen zurückgehoben werden. Bei 2000
Zentner und mehr iſt das kein Kinderſpiel.
Aber keine Angſt. Jſt der Keſſel der Lokomotive
noch in Ordnung, dann

kann ſich die Lokomotive ſelbſt wieder auf
richten.

Ein kleines unſcheinbares Maſchinchen, die Auf
gleiſungsmaſchine. beſorgt dieſe Giganten-
arbeit. 300 Atmoſphären Druck vermag der kleine
Apparat zu erzeugen. Das iſt natürlich nur auf
hydrauliſchem Wege möglich. Der Waſſer-
druck wird dur
Luftmaſchine angetrieben wird. Die dazu erforder-
liche Arbeitskraft leiſtet die geſtürzte Maſchine
meiſt ſelbſt. Das Druckwaſſer drückt nun den
Stempel des Maſchinchens, der auf einem Schlitten
ruht, in die Höhe und hebt damit die Maſchine.
Gleichzeitig zieht das Maſchinchen die Maſchine auf
einen Schlitten in die rechte Lage. Ein Geräte-
wagen enthält die übrigen Hilfsgeräte: Hebe-
werkzeuge, Ketten, Schneideapparate, Feuerlöſch-
geräte und für Nachtarbeit eine große elek-
triſche Lichtanlage. Ein mit Proviant ver-
ſehener Mannſchaftswagen dient dem Zugperſonal
zum Aufenthaltsort.

So ſucht die Reichsbahn Schäden zu heilen, die
eine entfeſſelte Technick den Menſchen ſchlägt.

Sehnſucht nach dem Glimmſtengel.
In der vergangenen Nacht wurden zwei Ein-

brüche in Zigarrengeſchäfte ausgeführt.In der Bismarckſtraße hoben ſie die Jalouſie
hoch, ſchlugen die Scheiben ein und drangen ſo in
den Laden. Wieviel Zigarren und Zigaretten ſte
mitnahmen, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

du einem Geſchäft am Böllberger Weg fielen
Ein rechern größere Mengen Zigaretten in die
Hande.

Der Dollar regiert wieder.
An der Börſe löſte die Diskonterhöhung ganz

bedeutende Kursrückgänge aus. Jns-
beſondere dürften ſtarke Verkäufe des Publikums
vorliegen. Betroffen wurden auch die Renten-
märkte, die großen Hypothekenbanken
regulierend eingriffen. Auf dem Deviſenmarkt ſtellte
ſich nach Feſtſtellung der amtlichen Notierung aufs
neue ſtärkere Dollarnachfrage ein.

Dienſtſtunden des Gewerbeaufſichtsamtes. Das
Gewerbeaufſichtsamt in der Bernburger Str. 18 II
iſt täglich von 7.30 bis 18.30 Uhr geöffnet. Das
Amt iſt zuſtändig für alle Betriebe in der Stadt
Halle und im Saalkreis.

Ein Freiherr auf
Wegen fortgeſetzten Betrugs 2 Jahre Gefängnis

Im Gerichtsſaal verhaftet
Das Schöffengericht Halle hatte geſtern ſeltenenBeſuch. Während es ſonſt meiſt ter ü Wirren

der niederen Stände ſind, die vor dem Strafrichter
erſcheinen, weil ſie im Kampfe um das ein am
eheſten vor die furchtbare Wahl geſtellt werden, g.
runde zu gehen oder als letztes Mittel die
echtsordnung zu brechen, ſtand am Donnerstag

der Landwirt Friedrich Freiherr von B. vor dem
Großen Schöffengericht in lle. Mit' ihm war
ſeine Ehefrau angeklagt. reiherrn wurde

Laſt gelegt, ſeit dem Jahre 1925 in zuſammen
8 Fällen teils Betrug, teils Unterſchlagung oder

Untreue begangen zu haben.
Baron von B. der le 35 Jahre alt iſt, hat es

auf der Schule bis zur Primareife gebracht. Auf
einer Fähnrichpreſſe beſtand er dann das Fähn
vichsExamen. Nach ſeiner Rückkehr aus dem Felde
kaufte er 1920 aus Mitteln ſeiner Frau das Ritter
gut Reifenhain. Aber ſchon 1921 hatte die Ritter
utsherrlichkeit ein Ende. B. hat dann in denn n t mehrmals
ir en et, x enkönnen. ige t er noch einmal das t w.

l ihbe in Pacht genommen und bis 1929
en.
Bereits 1926 leiſtete er den Offenbarungseid.

Zur Anklage gegen die Frau kam es vor allem des

eine Pumpe erzeugt, die von einer hal

wieder erteilt haben ſollte.

durch zuſtande gekommen, da
der L

B. geſagt, daß er zuma

Darlehen.
viatskoſten, ſondern

Vorher

weil ſie ihvem Ehemann in den Jahren 1920
is 1925 Generalvollmacht gegeben, dann zwar zu

rückgezogen hatte, ſpäter aber für beſtimmte Fälle
Auch andere Umſtände

legten die Vermutung nahe, daß ſie um die Straf
taten ihres Mannes g t hat. Auch Frau von
B. hat den Offenbarungseid geleiſtet.

Die Schädigungen ſind zum größten Teil va
B. als ein vermögen

n auftrat und Zweifel an ſeiner Zah-
lungsfähigkeit zu zerſtreuen wußte. Zur Chargkte
viſtik der Praktiken kann ein beliebiger der zur Ver

ndlung ſtehenden zahlreichen Fälle dienen. Dem
ngeſtellten einer Darlehnsvermittlungsfirma hatte

Abſchluß eines notariellen
ertrages 1000 Mk. brauche. Abgeſehen davon,

aß von dem Abſchluß des Kaufes, bei dem der
völlig Mittelloſe allein 30 000 Mark Anzahlung
leiſten ſollte, keine Rede war, hätte ſeine notarielle
Beurkundung auch keine 1000 Mark gekoſtet. Als
Sicherheit übertrug B. eine Forderung ſeiner Ehe
frau an einem Dritten über 1800 Mark.
erſtens behauptete der Dritte ſpäter, das Geld
überhaupt ſchon gezahlt zu haben; zweitens hatte
B. dieſe Forderung in bereits einer anderen Sache
verpfändet. Trotzdem bekam B. das angeforderte

Er verwendete es aber nicht für Nota

brachte das Geld in Berlin in einer Nacht
durch.

tte die Darlehensgeberin einige hundert
Mark abgezogen, die ſie für den Freiherrn veraus
lagen mußte, weil er ſtets ohne Geld nach Berlin
kam und in Hotels und Penſionen die Rechnungen
ſchuldig blieb.

Vertröſtungen auf demnächſt eintreffende Zah
lungen, Uebereignungen und Forderungen und vor
allem Hinweiſe auf Aufwertungshypotheken
auch in den anderen Betrugsfällen eine Rolle.
Auch Wechſel gab B. aus, ohne die Möglichkeit
der Einlöſung zu haben. Als er längſt völligſahlungengahig war, beſtellte B. noch zwei

der Anklagebank

r von denen er eins behielt. Bei
einem
Straßenanzug. Aucher ft. Auf den Vorhalt, daß B. an Be

„Die Beamten bekommen freilich
pünktlich am Erſten!“

Worauf er ſich ſagen laſſen mußte, daß die Be
amten auch arbeiten und daß er nichts

elernt habe. Schon im Anfang der VerFondinng tte es einen ähnlichen Zwiſchenfall
gegeben. Einem Zeugen, der unter Eid eine durch
aus ſachliche Bekundung machte, ſagte der freiherr
liche Betrüger im ſchnoddrigſten Tone: „Jch ver
bitte mir derartige Frech
Das Empörendſte an der Geſchichte iſt wohl die
Tatſache, daß

der Mann, der insgeſamt 134 Million Ver
mögen verpulvert hat, auch arme Leute

ſchädigte.
Die Verhandlung erbvachte keinen Beweis da-

nnes gekannt hat.
Der Antrag des Staatsanwalts l[autete

auf 2 Jahre 6 Monate n für B., zFre ruch für die EGhefvau. 8 Gericht ſ.
4 Fälle von Betrug und Untreue

und darum nur mehr ein Prinz war wie
jeder andere Angehörige des
verfaſſung wurde die Adelsbezeichnu
Beſtandteil des Namens. ie

Namens iſt.

kine Jrau aſſein
Mein Cebensromacn Von Agnes Fmedſeuy

Copyrigbt 1929 by Frankfurter SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.
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59 (Nachdruck verboten.)Schweigend hörte zu. Jch folgte Dan durch
die Straßen und ſah ihn ſtundenlang wartend vor
dem Gefängnis ſtehen, hörte ihn in ſeiner ein
fachen, direkten Art mit Männern unterhandeln,
gegen deren Liſt und Grauſamkeit er hilflos war.
Mr. Roe hatte ihm erzählen müſſen, wie ich aus
ſehe, wie meine me klänge, und was für ein
Leben ich führe. Er konnte nicht begreifen, daß
andere Leute mich ſehen durften, nur er nicht.
Dann mußte der Transport nach Frankreich weiter.
Seither waren Monate vergangen, aber keine Zeile
war von ihm gekommen. Beſtimmt hätte er ge
ſchrieben, wenn er noch am Leben wäre. Bevor
man ihn hinaus in den Tod ſchickte, hätte man
ihm doch dieſen Schmerz erſparen können, dachte
ich voll Bitterkeit.

VIII.
Aus den Erſchütterungen eines Erdbebens ſpringen

nene Quellen des Lebens.
Jm Frühling gelang es Mr. Roe, Hyder Ali

und Talvar Singh aus dem Gefängnis zu be
freien. Sofort erzählte ich ihnen von dem ſchwar
zen Notizbuch. Sie beruhigten mich, ſicher habe
man die Namen nicht gefunden, denn ſonſt wüßten
ſie davon. Man müſſe jetzt abwarten, ob Mr. Roe
alle meine beſchlagnahmten Bücher und Schriften
zurückbekommen werde.

Während der folgenden Wochen gelang es Mr.
Roe auch die anderen Jnder aus dem Gefängnis
herauszuholen und ihre Deportation nach Jndienzu verſendern.

Eines Tages gingen wir in das Büro auf dem
Beoadway und wieder ſtand ich dem Mann mit
dem hageren Geſicht gegenüber, dem Mann,
dem ich alles erzählen konnte, weil er verheiratet
war. Angeſichts des von Mr. Roe erwirkten Ge
richtsbeſchluſſes veranlaßte er, daß mir alle meine
Sachen zurückgegeben wurden. an brachte ſie
herein, aufgeregt ſuchten meine Augen nach dem
ſchwarzen Notizbuch, es war nicht darunter. Von
dem hatte ich nicht einmal Mr. Roe erzählt. Jch
behauptete ſo ruhig wie möglich, daß mir noch
einiges fehle.
Nach einer Weile wurden mehr Bücher und

Papiere hereingebracht, unter ihnen erblickte ich
das ſchwarze Notizbuch. Jch nahm es mit einigen
Papieren an mich und lief ſchnell auf die Straße

r Dort öffnete ich es haſtig und ſtellte
feſt, daß man es überhaupt nicht angerührt hatte.
Noch ungläubig nahm ich aus meiner Taſche ein
v und ſchnitt aufgeregt den Jnnendeckel
auf. Dort lagen die weichen, dünnen Blätter
genau wie Talvar ſie hineingelegt hatte.

Ich konnte keine Arbeit finden, da i im Ge
fängnis geſeſſen und mein Name in den Zeitungen

eſtanden hatte. Das war Irrüritg keine Empfeh
ung. Der „Graphic“ wollte mich zwar wiedereinſtellen doch die einzige freie Stellung dort war

meine alte unter dem unangenehmen Engländer.
So ſchaute ich mich nach anderer Arbeit um. Mr.
Roe hatte mich veranlaßt, über das Leben der
Frauen zu ſchreiben, die ich im Gefängnis kennenge-
lernt hatte. Und ich brachte einige dieſer Kurz
geſchichten in verſchiedenen Magazinen unter. Auf
eine dieſer Erzählungen hin beſuchte mich eines
Tages die Leiterin der Mutterſchutzbewegung.

„Jch habe Jhre Geſchichten geleſen und weiß
aus den Zeitungen, was Sie für Indien getan

ben,“ teilte ſie mir mit. „Jch weiß auch, daß
merika Frauen braucht, die Rückgrat haben.

Wir haben deren zu wenig. Wollen Sie an meinem
Magazin arbeiten?“

Das tat ich viele Wochen lang. Dort lernte ich
die Armut und das Elend der gedrückten Frauen
der Eaſtſide kennen, die von mir Ratſchläge haben
wollten, um keine Kinder mehr zu bekommen. Ein
mal erſchienen auch zwei Männer, die mir
traurige Geſchichten von ihren großen Familien
erzählten. Doch nicht umſonſt hatte ich die Herren
vom Geheimdienſt kennengelernt. Es war r
lich, auch nur die primitivſte Jnformation in dieſer
Beziehung zu geben, und unſere Büros waren voll
von Spionen, begierig, ein Opfer zu faſſen.

Meine neue Freundin gab ſich alle Mühe, mich
von der indiſchen Arbeit abzulenken und mich nur
für die neuen Aufgaben zu intereſſieren. Doch
man ſagt nicht mit Unrecht, daß man dort am
meiſten liebt, wo man am meiſten gelitten hat.
Ob ich im Gefängnis mehr als in meiner Jugend
litt, weiß ich nicht, aber für die indiſche Bewegung
eſchah es aus eigener freier Und jetzt
edeutete ſie für mich den Ausdruck meiner Frei-

heit, ſie gab mir ein n der Selbſtachtung und
Würde. Vorher hatte ich nur gelebt, nur auf das
Daſein reagiert, jetzt, da ich freiwillig gelitten

z daß Frau von B. die Schwindeleien ihres

Die Folge davon iſt, daß der frühere Kaiſer gegen
den Chefredakteur Mendel klagte als ein Herr
„Wilhelm Prinz von Preußen“. Der
Namensteil „Prinz“ rührt daher, daß der Eykaiſer
zu einer Zeit, in der es Adels- und Standes-
begeichnungen noch gab, auf den Thron verzichtete,

Aber alſo weder Monarch noch
Hohen

oller es. Durch das Jnkrafttreten der Reichsre „Aunr angen und dadurch der Ge
Frau haltung um eine Kleinigkeit geſunken ſein. Er ſteht

eines früheren Prinzen von Preußen iſt demnach jetzt auf 140.
vor dem deutſchen Geſetz nicht etwa eine
Prinzeſſin von Preußen, ſondern eine Frau
Prinz von Preußen. Die Ehefrau des
Herrn Freiherr von B. iſt darum für die Be
hörde die Frau Freiherr von B. Und die wei

tere Folge r die lage a„F“ und nicht unter „B“. Wir en nicht, w r rdieſe Dinge in Halle gehandhabt werden. In heißt es, daß gerade in politiſch bewegter Liſda

Greifswald beiſpielsweiſe führen die Gerichte veine Sache „von X“ nicht unter „X“, ſondern unter
„v“, weil das der Anfangsbuchſtabe des

Eine Antwort.
Nach nochmaliger Durchſicht meines Artikel

bleibe ich bei der Uebe

emacht werden. Sie ſBonne 3 De 3t begnüge,J e er ehe gebe
ehlern

le x Möller.

Neue Rechtsentſcheite
zum augterſonn.

Das Kammergericht hat in letzter Zeit natehende Re gen cheide zum Mieterſchutz gefällt:
e a ewordene Räume a Ab

tragung erheblicherergeſte t, vſr e ſie Neubau im Sinne des
des Wohnungsmangelgeſetzes. (17. Y. 39/30.)

S W die Friedensmiete gemäß 8.2 Abſ. 4
des eichswietengeeßes vie und wird die
Feſtſetzung für dasſelbe Mietver ältnis erneut he
antragt, ſo iſt bei der Prüfung, ob eine Abweichungin außergewöhnlichem Umfanße. vorliegt, von der
eſtgeſetzten Friedensmiete auszugehen. (17.20 Der Einwand des Raumwuchere

iſt nur erheblich, wenn die „geſamten Verhältniſſe
hinreichend dargelegt werden, deren Berückſichti

ung die Vergütung unangemeſſen erſcheinen läßt.
an u. 12 948/29.)

als erwieſen an. Das Urteil lautete auf 2 JahreSee ein den denen ten b. Ia kümmelei am AioritzwingerFrau Freiherr von V. auf Freiſpruch. A d Am Moritzzwinger exerzierten geſtern a nd

55 d beſchloß x 7 die ſo gegen e De e Fia Aueortige Verhaftung des klagten, zeibeamtrer W Sie ken einerr e rhe etee en er er den üebereg-

Str rungen. Der Paſſendorfer Wewi egt Serne und Collenbeyer Weg iſt au
Mhnate für e rWeripertt au

5 Wochen für den Fußgängerverkehr geDie Skrrek rekn chmieden wird ab 14. Ok-

geſperrt.

en Amtes der Stadt Halle ſoll der
ü kleid anz weſentlich zurückge-

der Lebens
tiſtiſJndex

Hindenburg begnadigt nicht!
Keine Begnadigung der Ulmer Offiziere.Reichspräſident hat das Geſuch eines

e h e zig verurteilten
Reichöwehroffiziere um Begnadkgung

eden. Jn der Be nung
und Unterordnung unter die militäriſche n
unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden
müßten. Eine Begnadigung käme nicht in
Frage. Eine Milderung des Urteil wenigſtens zur Jeit ebenfalls nicht.

walt und önheit e nden.Nach Büroſ m m
und Viren. Viren hatte eine

er manchmal einige. anbrachte. Unſeren geringen

wie ein atten folgte ihm ſtändig ein Spion.Das ar et Wngee Mann, den er bald
kennenlernte und mit dem er ſich oft unterhielt.

er mit ſeinem en ins Theater oder zu einem
Ausflug gehen wollte, ihm nachher p richten,
was er während der Zeit getrieben habe.

Während dieſer
r die mit Deportation bedrohten Jnder, und
ernte ich viele Leute kennen, Lehrer, Schriftſteller,
Redner. Eine Frau wollte zunächſt ganz g.
wiſſen, ob ich nicht etwa ſexuell an einem Jnder
nie iert ſei. Und nachher erſt konnte ſie ſich
entſchließen, etwas von ihrem Geld herzugeben.
Ein Mann verſuchte mir bei einer anderen Ge
legenheit klarzumachen, ich ſei eine Fanatikerin,
aus mir ſprächen nur Gefühle, nicht vernunft-
gemäße Erkenntnis. Ein dritter trat eines Tages
in der Bibliothek eines Klubs auf mich zu, nach

mich eine Weile von der Tür aus beobach
tet hatte.

„Warum ſchauen Sie immer finſter drein?
Warum iſt Jhre Stirn gerunzelt

Jch ſchwieg, denn ich glaubte, jeder könne ſich
eine ſolche Frage nach meinen Erfahrungen im
Gefängnis ſelbſt beantworten.

„Sie leiden, glaube 8 fuhr er fort, „aneinem Vaterkomp F. Jch ſtarrte ihn nur an. Er
ließ ſich jedoch neben mir nieder und verſuchte
mich mir ſelbſt oanalytiſch zu erklären, bis
ich aufſtand und das Zimmer verließ. „Jhr Da-
vonlaufen nützt Jhnen nichts, es liegt in Jhrem
Unterbewußtſein,“ rief er mir nach.

Eines Tages brachte Karin, die ſich gerade zueiner Reiſe nach Dänemark r tete, einen jungen
Mann und deſſen Frau in das Büro. Seinen Be-
mühungen verdanke ich es, daß mich ſeine hre net

er war Reporter am „LCall“, der führendenſozialiſtiſchen Tageszeitung Keuyorks als Re
porterin beſchäftigte.

Als einzige Frau dort begann ich meine Arbeit

nur mit großer Angſt. Der einfranzöſiſcher Amerikaner, ein ſchmaler Mann mit
einem blaſſen Geſicht, der früher europäiſcher Kor
reſpondent für eine der großen Neuyorker Tages
zeitungen geweſen, aber wegen ſeiner Ueberzeugun

n entlaſſen worden war, arbeitete mit größter
ntenſität. Seine Kritik war außerordentlichſcharf und treffſicher. Seine bitteren Bemerkun

gen über Frauen hätten mir eigentlich Ver-
anlaſſung ſein können, ihn zu haſſen, trotzdem aber

ing ich jetzt meiſt zu Talvar Seine biſſigenſo Halbtagsarbeit ge Bericht, den ich ihm brachte, glitten an mix 4b,
funden, während Talvar Artikel ſchrieb, von denen ſo deprimiert und elend war ich, weil ich nicht ein

Verdienſt teilten wir. Talvar wie ich mußten uns e abfaſſen konnte.
ein um den andern Tag bei der Polizei melden, ſeiner

Sie freundeten an, daß er Talvar bat, wenn lich er

ich U tü diet de hten Inder engſüicher Gedutd Seine Kuttt en meiner

mir meine erſte journaliſtiſche
Bemerkungen

atte, konnte ich erſt das Leben in ſeiner wirklichen hatte ich ihn gern von dem an, da er

ſte Auſgüber
abe übergab.

den

mal einen kurzen Bericht über ein iriſches Maſſen
wußte, daß er mit

vitik recht hatte, doch brachte ich keine Ant

Schreibtiſch, die Augen auf ſein weißes, geſpanntes Geſicht und den Pitteren Mund geheftet, Plötz
er ſich ſchweigend, ſetzte ſich neben r

an die Schreibmaſchine und überarbeitete eine
Stunde lang mit mir meinen Bericht, Abſatz 3
die In den folgenden Wochen half er mir aue ſſe immer und immer wieder, mit unend

t rbeit warimmer beſonders ſcharf, doch nicht verletzend, da
die Schärfe unperſönlich war.

Er überbürdete mich mit Aufgaben, die mir
über meine Kraft zu gehen ſchienen. Er gab mir
alles, was Indien und China betraf, auch Berichte
über die Ruſſen, die als Kommuniſten de ezert
werden ſollten. Später erhielt ich den trag
über den Hochverratsprozeß, der zwei Arbeiter
führern wegen Gründung der amerikaniſchen kom
muniſtiſchen Partei gemacht wurde, zu referieren.
Einer von den beiden war ein Jre. Täglich ſa
ich im Gerichtsſaal, ſchrieb alle Ausſagen nach u
berichtete darüber für die Zeitung, die große Zu
verläſſigkeit und Genauigkeit verlangte, da ſie
immer vor der Gefahr des Verbots ſtand. Als der
Angeklagte ſchließlich verurteilt wurde und na
SingSing verſchickt werden ſollte, erkundigte i
mich, mit welchem Zuge der Transport vor ſi
gehe. Ohne vorher mit dem Redakteur darüber
zu ſprechen, beſtieg ich dieſen Zug und durchlief,
als wir ein gutes Stück aus der Station heraus
waren, ſämtliche Wagen, bis ich ihn fand. Zwei
bewaffnete Detektive ſaßen an ſeiner Seite.

Eine Weile beobachtete ich die drei. Die zwei
Detektive, die offenbar auch Jren waren, redeten
eifrig auf den Gefangenen ein. Schließlich ent
chloß mich, ſie anzuſprechen. Der Verurteilte,

mich kannte, ſtarrte mir voller Staunen ins
Geſicht, als ich den Detektiven mitteilte, ich ſei eine
Freundin ihres Gefangenen und wünſche ihn nach
SingSing zu begleiten. „Es wird lange dauern,tie h ihn wiederſehe.“ klagte ich mit ſchmerzlicher

Stimme, ſo daß die Detektive meinen mußten, ich
ſei ſeine Geliebte. Der eine lächelte und flüſterte
dem anderen etwas ins Ohr, während der Ge
fangene, der die Situation ſofort begriff, ant-
wortete: „Ja, zehn Jahre iſt eine lange Zeit,
ich ſie wiederſehe darf ſie nicht ein wenig hier
neben mir ſitzen?“ Nach einigem Hin und Her
erlaubten ſie mir, den Gefangenen nach Sing

begleiten.Sing zu begleiten GFeriſequng ſeigig

anderer Genoſſen auch ſo unbeſtre r eintritt,
e x

eile des Mauerwerks wieder

tober für ungefähr 10 Tage für den Fahrverkehr

Index niedriger. Nach den Angaben des Stas

wort hervor, ſondern ſtand nur kläglich vor
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Sehrertagungen fordern einen einheitlichen Vildungsgang, Verbindung von
Volks und Berufs chule Um die Rechte der Lehrerſchaft

Neuhaldensleben, 10. Oktober.
Jn Neuhaldensleben trafen ſich etwa tauſend

Zehrer zur 56. Hauptverſammlung des Preu-
iſſchen Lehrervereins der Provinz Sach-

en. Die Tagung wurde eröffnet mit einer Be
grüßungsanſprache des Vorſitzenden des Provin-
zialverbandes, Rektor Voigt (Magdeburg). Ener-
zie wandte ſich Voigt t den geplanten Bil-

ungsabbau. Der Abbau, der ſich beſonders
F77 für die Junglehrer auswirke, bedeute den

iefſtand der geſamten Schul und Bildungs-
reform. Die Forderung des s ſei: noch ſtär
kerer a rn r Lehrerſchaft und des Be
amtentums. Nach Reden der Behördenver-
treter und der Akademien und des Vorſitzenden des

Lehrervereins, Diekmann, hieltchulrat Dr. Gerlach (Burg) das erſte Referat
über das Thema Volksſchule und Berufs

ul e Am s ſeiner eingehenden Aus
hrungen ſtellte Gerlach u. a. folgende Theſen auf:

Volks und Berufgsſchule ſollen ein einheitlich
in ſich gegliedertes Ganzes bilden, das ſich dem
nationalen Bildungsweſen organiſch einfügt.

Volks und Berufsſchullehrer bilden einen ein
heitlichen Lehrerſtänd.

Die Volksſchule kann die Bildungsbahn des
Schülers auf dem bisherigen achtjährigen Bil-
gungsgang nicht zum Abſchluß bringen. Sie er-
weitert die Schulpflicht um ein 9. und 10. Schul
jahr.

Die Schulpflicht iſt auf alle Jugendlichen bis
zum vollendeten 18. Lebensjahr in Stadt und
Land auszudehnen.

Alle Berufsſchulen unterſtehen mit den Volks-
ſchulen der einheitlichen Verwaltung des Unter
richtsminiſteriums.

Der 2. Vorſitzende des Provinzialſächſiſchen
Lehrerverbandes verbreitete ſich dann ausführlich
über ſeine Vorſchläge zu einem organiſchen Auf-

bau des Schulweſens. Jn der Vertreterverſamm
lung ſprach Akademiedirektor Prof. Dr. Fran
kenberger von der Pädagogiſchen Akademie Halle in arſhauiter Weiſe über die
Arbeiten und das Leben der Studentenſchaft auf
der Pädagogiſchen Akademie.Darauf trat die Verſammlung in die Erledi-

ging ſchul- und ſtandespolitiſcher Fragen ein, die
is in die Nachmittagsſtunden dauerte. Dabei fanden folgende Entſchlichangen einſtimmig Annahme:

Gegen die Beamtenhetze.
e ehrerverbant der Frevinz Sachen

wendet ſich mit ſchärfſter Entrüſtung gegen die
unberechtigten und Perſien Angriffe weiter
Volkskreiſe auf das Berufsbeamtentum. Staat
und Beamtenſchaft ſind aufs engſte, ja unlösbar
miteinander verbunden, und jede Herabſetzung
des Beamtentums bedeutet auch eine t Unter
greaa der Autorität des Staates. Leider hat

ie Beamtenſchaft bisher durch die amtlichen Or
ger den nötigen Schutz nicht gefunden. Der

ehrerverband der Provinz Sachſen fordert, an
den maßgebenden Stellen mit Nachdruck dafür
t zutreten, daß den Beamten in der Oeffent
ichkeit der notwendige Schutz zuteil wird.“

Gegen den Lehrerabbau.

ur beabſichtigten r von 10000
Volksſchullehrerſtellen lautete die Entſchließung:

„Die 56. Vertreterverſammlung des Lehrer-
verbandes der Provinz Sachſen wendet ſich

ſchärfſtens gegen die vom preußiſchen Finanz
miniſteriums beabſichtigte Einſparung von

10 000 Volksſchullehrerſtellen. Die ſachliche Be
gründung der Einſparung iſt auf ungenauem und
unrichtigem Zahlenmateria 37 Der Ver
band fordert vom Miniſteriym für Volksbildung
Kern einer Maßnahme, die ſich gegen
s I ltur- und Bildungshöhe unſeres Volkes
richtet.

Gegen Bevorzugung der Akademiker.
Gegen die bevorzugte Einſtellung der akademiſch

gebildeten r und lehrerinnen wendet
ſich folgende Entſchließung:

„Die Vertreterverſammlung ſieht in der noch
immer beſtehenden bevorzugten Einſtellung der
akademiſch vorgebildeten Volksſchullehrer in den
Schuldienſt eine nicht mehr zu rechtfertigende
Verlängerung der nun bereits fünf bis ne
jährigen Wartezeit der ſeminariſtiſch vorgebildeten
Junglehrerſchaft. Die Vertreterverſammlung
fordert vom Miniſterium für Volksbildung die
Ausführung der h des Preußiſchen
Landtages zur Haushaltungsberatung 1930.“

um Schluſſe der Tagung folgte die Lehrer-
ſchaft den beſonders intereſſierenden Ausführungen
des Leiters des Lehrerbildungsausſchuſſes, Rektor
Nolte (Magdeburg), über den gegenwärtigen
Stand der Lehrerfortbildungsfrage.

7

Eine Kundgebung, die im Weſen die gleichen
Ka verfolgt und mit den Entſchließungen der
euhaldensleber Lehrertagung übereinſtimmt,

in Erfurt die Berufsſchullehrer ab.
luch dort wurde e die Zerriſſenheit der Schule

und die Lücken im Bildungsgang hingewieſen und
ſehr energiſch gefordert, ein neuntes und zehntes
Schuljahr einzuführen und ſo die Volksſchüler an
die r a heranzuführen. Die Fort
bildungs- oder Berufsſchule hat wichtigſte und
rößte e zu erfüllen. Sie ſteht mit dem
eben und dem Beruf dem Wichtigſten und Be-

ſtimmendſten im Leben eines Menſchen in eng
ſter Beziehung, ſt kann Bildung und. Arbeit zu
glücklicher und bildender Verbindung bringen. Sie
ſteht dem Leben ganz nahe und kann ſo das voll
enden, was die Volksſchule begann. Die Forde
rungen, die geſtellt wurden, laufen auf

einen einheitlichen Bildungsgang vom ſechſten
bis achtzehnten Jahre

hinaus. Suten b für alle (biszum achtzehnten re) wu
Eine ſolche neue Schule würde Eignungs-

prüfungen überflüſſig machen und den An-
drang zu den höheren Schulen und den Prüfungen
weſentlich verringern. r der Debatte vertrat

Paulſen den Standpunkt, daß
das Berechtigungsweſen vollſtändig
zu beſeitigen ſei.

Beide Tagungen zeigen den Ernſt und die Ver-
antwortung, mit der die Lehrerſchaft um die Schaf
fung einer neuen Schule, einer neuen Bildung und
er Milderung des Berechtigungsweſens ringen.

Entlaſſung Stillegung.
Die Firma Krupp in Eſſen hat beim

Demobilmachungskommiſſar die Entlaſſu von
2500 Arbeitern und Angeſtellten der Gußſtahlfabrik
in Eſſen angezeigt.

Die Rheiniſchen Stahlwerke legen die
er Arenberg Fortſetzung in Bottrup am
I. November endgültig ſtil l. Zur Entlaſſung
kommen 900 Bergleute und 50 Angeſtellte.

Jm Laufe des Oktober rechnet man im Ruhr
bergbau mit einem Abban von mehr als 10 000
Mann. Die der arbeitſuchenden Bergleute hat
50 000 bereits überſchritten.

Arbeiterentlaſſungen bei Wegelin Hübner. Die
Wegelin Hübner AG. in Halle hat die Geneh-
migung zur Fpilafnns von etwa 150 Arbeiternm cſu Mit deu Entlaſſungen ſoll bereits in
nächſter Zeit begonnen werden. Wieviel von dieſen
150 Arbeitern wirklich entlaſſen werden, hängt je-
doch, wie die Direktion der Geſellſchaft erklärt, ganz
von der weiteren Geſtaltung der Geſchäftslage ab.

Arbeitszeitverkürzung bei den riſchen Stickſtoffwerken. Wie wir hören, ſehen s ti ayriſchen

Stickſtoffwerke veranlaßt, in einzelnen Teilen ihres
Werkes in Pieſteritz Betriebseinſchränkungen
vorzunehmen. Um
vermeiden, ſoll bis auf weiteres die A

t werden, wobei jedoch die 40ſtündige rbeits
woche nicht unterſchritten werden wird.

Deittes Blatt

Vöfftische Jotriotem

HKochverrat am deutſchen Landarbeiter
Hochedle Nazi-Funker entlaſſen Deutſche und ſtellen Polen ein,
wer ſie billig und rechtlos ſind

Die deutſchnationalen und Hakenkreuz-Groß-
grundbeſitzer, die ſo viel vom Hochverrat der Re
publikaner reden und drohend die Arme recken ge
gen angebliche Erbfeinde hinter allen deutſchen Gren
zen, wollen mit dieſem perten Geſchrei nur ihre
eigene Schande verdecken. nun ſie treiben ſtändig
Hochverrat n Sorte: Hoch verrat ge

en die deutſchen Landarbeiter. Sie
tellen tr Arbeitsloſigkeit in Deutſch

land auf ihren Gütern ausländiſche Arbeite-
rinnen und Arbeiter ein, und die deutſchen Land
arbeiter werden rückſichtslos entlaſſen. Zu den
Dutzenden von Beweiſen dafür, die ſchon der Oef-
entlichkeit unterbreitet worden ſind, bringt die Gau
eitung Stettin des Deutſchen Landarbeiterverbandes

zwei neue, die eigentlich auch für einen echten Nazi
mann aufreizend wirken müßten.

m erſten Falle, dem die Verbandsleitung auf
die Spur gekommen iſt
beſitzer von der Oſten Schloß Penkun,
am 6. September ſieben deutſche Arbeiter „wegenMangels an Arbeit“ entlaſſen. 83 derſelben e

der Beſitzer 28 ausländiſche Wander-
arbeiter.

Genau ſo groß iſt der andere Skandal, bei dem
die traurige Heldenrolle von einer treudeutſchen
blonden Teutonin geſpielt wird, der Gutsbe-
itzerin Hela von Ziethen in Radewitz.

wurden von dem Ritterguts ſchen

Freitag, den 10. Oktober

die Entlaſſungspapiere „wegen Arbeitsmangels“.
Anderſeits fand ſie nichts dabei, zu derſelben Zeitin ihrem Betrieb 17 ausländiſche Vanxer arbeiter zu

beſchäftigen.

das nicht den Landat S ſank e
Deutſche Landarbeiter fliegen aufs Straßen

pflaſter, werden ins Heer der über vier Mil
lionen e Arbeitsloſen hinck-eſtoßen und Polen ſtellt man ein oder behält ſie.

ir wenden uns nicht gegen die polniſchen Arbeiter,z man über die Grenze holt wie Viehherden und

bei ſchwerſter Arbeit auch nicht viel
Vieh leben läßt. Sie ſind an
rechtlos und laſſen ſich wil
ten und knechten.

Darum holt man die Ausländer auf die deut
jagt die deutſchen Arbeiter davon

und regt obendrein darüber auf, e Ar
beitsloſenunterſtützung bekommen, die für ſei.

Das ſind ſo die Krautjunker, die das deutſche
Arbeitsloſenelend vergrößern helfen, ſich ſelber aberdafür an der i e zu mäſten n.
Das ſind ferner jene nobeſitzer, die den
Deutſchnationalen und Nationalſozia-
liſten die Wahlgelder geſpendet haben.

er als das
pruchslos und
iger ausbeu

ieſe nationalſozialiſtiſch orientierte Dame
Als fordern ſie und haben auch dieZuſage bekommen: Ungeſtörte c

gab am 8. September fünf deutſchen Arbeitskräften und Knechtung.

Stillegung Harzer Hüttenwerke. Die Hans-
Heinrich-Hütte in hat ihrer geſamten
Belegſchaft zum 1. ber gekündigt. Die Hütte
ſoll ebenſo wie das J. G. Farbenwerk Marienhütte
auf mehrere Monate ſtill gelegt werden. 300
Arbeiter kommen dadurch zur Entlafſung.

„Lokaltermin im Berliner
Metallkonflikt.

Nachdem die Mitglieder der Schlichterkammer im
Berliner Metallkonflikt mit dem Sonder-
ſchlichter Dr. Völker am Donnerstag die Eiſen
gießerei Otto Jachmann (Borſigwalde) beſichtigt und
ſich über das Ergebnis ausgeſprochen haben, werden
ſie am Freitag die Betriebe des Siemenskonzerns
beſichtigen. Jm Anſchluß daran wird die Schlichter
kammer die vertagten Verhandlungen wieder auf-
nehmen. Somit iſt zu erwarten, daß noch heute
(Freitag), wahrſcheinlich in ſpäter Abendſtunde, die
Entſcheidung fällt.

Allgemein verbindliche Tarife im
graphiſchen Gewerbe.

und Steindrucker und dem Verbande deutſcher
Offſet- und Steindruckereibeſitzer unterm 8. 7. 1930
e Reichstarifvertrag für die Gehilfen
im Lithographie-, et, Steindruck-, Notendruck
und Notenſtichgewerbe ſowie in der Bromſilberkunſt
druckinduſtrie iſt nach R.Arb.Bl. Nr. 28 für all
gemein verbindlich erklärt worden. Nach Veröffent
lichungen an derſelben Stelle iſt nun auch die All

emeinverbindlichkeitserklärung des zwiſchen demKewande deutſcher Formſtecheretbeſt er und dem

Verbande der Lithographen und Steindrucker bereits
unterm 1. 12. 1929 abgeſchloſſenen Reichstarifver
trages für Holz und r ſtecher, deren Hilfsarbeiter ſowie der im Form r W als Haus

und Fabrikſtecher i flicht. Mit dieſen Allgemeinverbindlichkeitserklärun-
gen iſt für die Angehörigen des gr
werbes das Netz des Arbeitsvertragsſ s durch
eine Reihe von Reichstarifverträgen weiter vervoll
ſtändig worden.

Professor Schuster Aufbau- Möbel
Im ſ. Stock zeigen wir diese neuartig gebauten Möbel, deren Alleinvertrieb für Halle und seine

weitere Umgebung von uns übernommen ist. Kennzeichnend für diese Möbel ist dieveredeſte Form
die niedrige preis lege bei zuverlässiger Ausführung, die Ergönzungsmödglichkeit bei erweitertem

Bedarf u. eine abwechelungreiche Zuzammenstellung. Es sind Herrenzimmer, Spehezimmer, Schlaf-

zimmer, Kinderzimmermitkinzelmöbein ausgestelſt. Die zwanglose Besichtigung ist empfehlenwwert

A U 4 CO. L

Der zwiſchen dem Verbande der Lithographenſ

äftigten Zeichner, veröffent 8

e Ge an

Eine traurige BVilanz.
Der Miniſter für die smarine veröffent

lichte heute die amtliche Abſchlußbilanz über
die Sturmkataſtrophe in der Bretagne. Danach ſind
bis jetzt 49 Tote, 39 Witwen 80 Waiſen zu
beklagen. „4 Wochen nach dem Sturm, wer
den noch iſcherboote vermißt.

nageaffäre in BVirkenfeld. Die Landeskri
minalpolizei in dem Oldenhurger e Birken
feld hat den e bei der Birkenfelder Landes
regierung Pabſt, der in der Beſetzungs und Feſt

c beſchäftigt iſt, unter dem Ver-t der Spio ve t. Pabſt hat im Ge
fän s ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende ge
macht.

Rundiunk
beipzig
Sonnabend 12: Militärkonzert.

eitzeichen. 13: Wetter und Fpeſſeberuy
nſchprogramm. atten.) 14.80:

für die Jugend. 15.15: Fu 16: Land
rfchetdnſ

Kammerduett.

(Schallplatten.)
12.55: Nauener

Anſchließend:
Baſtelſtunde

18.25:

Konzert.
Faſt Preſſe und Sportfunk. Anſchließend bis 0.30: Tanz
muſik.

Sonnabend: S.45: Zeit und Wetterbericht. 6.80:
Funkgymnaſtik. 6.55: Wetterbericht. 7 bis 7.30: Frühkonzert.
10.30: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.55: Schallplattenkonzert.
12.25: Wetterbericht. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30
Neueſte Nachrichten. 14: Schallplattenkonzert. 14.80 bis 15:
Kinderbaſtelſtunde. 15.30: Wetter und Börſenbericht. 16.45:
S 16: m für die San nik. Wernereſtel, Jngenieur. Hamburg achmittagskonzere.17.30 bis W r r htiertgng Kiſg nbeck Ludwig
18.30 bis 18.55: e inführung in die Geiſtesra r Fortgeſchrittene.

Dr. Erich Roihager. 19 bis 19un a Erwin Rewſgz.
e Stunde: „Lachender Ernſt.“ 1919.80 bis 19.55: 55:Wetterbericht. 20: Schallplatten. „DasMärchen vom Wolf“, ein Spiel von Franz Molnar. An

ſchließend: Tanzmuſik.

GR. STEINSTRASSE
AM NMARKTPLATZ
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ſtelle des r h W Tel.nnements. Anzeigen, Druckauftragen, richten. Bu ung.Schlacht, Seffner 814.
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Vertreterdeſuch: Kurt

Laſtkraftwagen dürfen nicht
zu ſchneß fahren

Der Polizeipräſident teilt mit:
Von ſeiten der Bürgerſchaft wird darüber Klage

ſtraße Tel.

Wie wuchtig die Exploſion geweſen ſein muß, be
weiſt die Tatſache, daß nicht ein Stückchen mehr
vom Ofen ganz blieb. Als großes Glück iſt es zu
betrachten, daß niemand außer einem Jahr alten
Kinde im Zimmer war und dieſes wie durch ein

en Geſchwindigkeit die Straßenſin der Kohle irgendein exploſiver Stoff enthalten
d daß mit einer ver Wunder nicht getroffen wurde. Man vermutet, daß
ältnismäßig S
urchfahren. Sie verurſachen urch ſtärkere Er

ſchütterungen, worunter beſonders der Zuſtand der
alten und leichtgebauten Gebäude leidet. Die Be

r ſowie die Führer von Laſtkraftwagen werden
im allgemeinen r Intereſſe dringend

beten, beſonders in den Straßen der Jnnen-
adt, Burgſtraße, Obere Burg-

traße, Große Sixtiſtraße uſw., mit mäßigerGeſchwindigkeit zu fahren. Es wird beſon-
ders noch darauf hingewieſen, daß Laſtkraftwagen
mit Anhänger und ohne Luftberei nicht mehr
als 16 Kilometer Stundengeſchwindigkeit innerhalb
geſchloſſener Ortsteile fahren dürfen. Führer, die
rn Geſchwindigkeit überſchreiten, machen ſich

rafbar.

So ſchwindeln die Kommuniſten.
Da die Kommu ich gegen die Ver
öffentlichungen des latt“, wie des kommu
niſtiſchen itions Organs „Arbeiter-
politik“, r die Zuſtä in den von ihnenbeherrſchten Konſumvereinen nichts vor
bringen Snnen, ver ſie ſich aufs Schimpfen
und aufs Lügen. Ueber das Urteil des Arbeits
gerichts Merſeburg, mit dem der Konſumver
ein im Falle Vogler verurteilt wurde, ſchwin
deln ſie glatt daß von einer Wiedereinſtellung nach
dem Gerichtsbeſchluß keine Rede ſein könne. Es
iſt richtig, daß das nicht in dem Urteil ſelbſt ent
halten iſt, da aber der Konſumverein verurteilt
wurde, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß Vogler
wieder eingeſtellt werden muß, weil

n s anmzufolge nur mi timmung dieſer Jnſtaentlaſſen werden kann. w
Im übrigen verſucht man, die neue kommu

niſtiſche Arbeitgeberpolitik, die verdiente Genoſſen
ſchaftler auf die Straße wirft, mit ſogenannten
eides ſtattlichen Verſicherungen zu
decken. Welchen Wert Je haben, das wurde ja
unlängſt an einem Beiſpiel in Halle erſt genügend
dargelegt.

Da man keine Angriffsflächen findet, re
man auch noch zu einem weiteren Schwindel, der
J hahnebüchen iſt, daß man darüber nur lachen
ann. Jm ſelben Atemzug, P er er

orrſumfr ällt,ein ſogenannter edaß der Kaſſierer des „Volksblatt“Verlages
mit der Kaſſe durchgebrannt“ ſei. Der Ur
ieſer blöden Schwindelnachricht darfwährend der Geſchäftszeit unſeren Kaſſierer in der

Gr. Märkerſtraße in Halle beſuchen kommen. Der
wird ihm dann das Entſprechende ſelbſt

mitteilen.

Sprechſtunde für Nerven- und Gemütskranke.
Wie vom Magiſtrat mitgeteilt wird, wird der
Chefarzt der Landesheilanſtalt AltScherbitz, Sani-
tätsrat Dr. Braune, am Dienstag, dem 14. Ok
tober, eine Sprechſtunde für Nerven und Gemüts
kranke in der Zeit von 958 bis 1138 Uhr in den
Räumen der Lungenfürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Ge
ſundheitsamt, Chriſtianenſtr. 29, Eingang Linden
ſtraße, Erdgeſchoß, abhalten. Die ärztliche Beratung,
an der auch Kranke aus der Umgebung zu Merſe
burg teilnehmen können, iſt unentgeltlich.

d t der Gagfah-ed lung lange gefühlten ürfnis abzuhelfen,P Poſt an der Ecke Blanke- und e
ße einen neuen Briefkaſten aufgehängt. Wiet wird er dreimal täglich elecſſes ß

Ein Ofen in die Luft geflogen
Bad Lauchſtädt. Bei Karl Kramer in der

ahnſtraße explodierte der Kachelofen. Das ganze
immer war mit zerſprungenen Ofenteilen bedeckt.

C S
Amtliche Be uder Stadt Merſeburg.

Abendfachkurſe an der ſtädt. Berufsſchule.
ür das Winterhalbjahr ſind Abendfachkurſe fürAnferee und Fortgeſchrittene in folgende

in Ausſicht en mee totgenden Söchery

eichnen für Schlofſad Veorelſeren für Maurer und

mmerer,

A. rnenSchneidern und Veißnahen für den Hausbedarf.

ür das Halbjahr ſind als Teilnehmergebühr bei
40 Unterrichtsſtunden 12 RM. zu entrichten; bei
e n vermehrt ſich dieſe um weitere

Anmeldungen werden vom 13. Oktober bis Sp
W. Oktober imSeruſeſhule, Renate 4 gegen en
Soweit Mittel vorhanden ſind, kann Undemittel-
ten Ermäßigung der Teilnehmergebühr gewährt
werden.

Merſeburg, den 9. Oktober 1930.
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Areis Cuerfurt
Die Stadt verkauft Häuſer trotz

Wohnungsnot?
Mücheln. Trotz beſtehender Wohnungsnot ver

kauft der Magiſtrat unſerer Stadt immer wei
ter ſtädtiſche Häuſer. So ſoll jetzt das in der frühe
ren Gemeinde Möckerling gelegene Ge
meindebackhaus mit dazugehöriger Woh-
nung und Stallung verkauft werden. Als Ent
ſchuldigung für den Magiſtrat diente, daß die Häu
er alt ſind und viel Renovierungskoſten verur-
achen. ört aber ein Haus der Kirche, ſo 7
man Anleihen zu a r. trotzdem das
Haus ebenfalls baufällig iſt. Es iſt direkt eine Ver
ihn an der Einwohnerſchaft, bei der be
tehenden Wohnungsnot Häuſer zu verkaufen. Hat
och Mücheln außer einem Bürgermeiſterhaus noch

keine h affen. St iſtes ſoweit, daß die Stadt nicht einmal eine Woh-
nung hat, wenn einer zwangsweiſe auf die Straße
geſetzt wird. Nette Zuſtände!

än.
Domsdorf: geſt. Hermann Fiſcher. Merſeburg:
gries Vetter. Oberröblingen: geſt. Hermann8 W Halle: geſt. Erika Niemann; mrat Dr.

Volkmann.

R e e e e e e v

Amtsenthebung eines Gemeinde
vorſtehers.

Amsdorf, den 9. Oktober.
Der hieſige kommuniſtiſche r

iſt auf Anordnung der Aufſichtsbehörde ſeines
oſtens enthoben worden, da er ebenſo wie andere

friſche Gemeindefunktionäre zum Steuer
treik aufgefordert hatte. Zum kommiſſariſchen

meindevorſteher wurde Hauptlehrer Schlicht
ernannt.

Jreis Deſitzscſi
T 7

Reichsbanner auf der Wacht.
Jn einer gutbeſuchten Verſammlung des

Reichsbanners ſprach Rektor Tſchanter
über die durch die hlen geſchaffene politiſche
Lage. Dur
h t aae des Keichsbanners notwendi

äuße vitä no g.d an reh r rwurden gu en. res wird die techniſcheLeitung anordnen. Der aus Anlaß der Bulle

verſchobene Aufmarſch in Halle findet im näch

ſten tatt.Eine Anzahl Kameraden wird ſich an der Kund
gebung des Gaues Leipzig am 19. Oktober
in Grimma beteiligen. Am 26. Oktober oder
2. November findet eine Kundgebung des hieſigen
Kreiſes in Eilenburg ſtatt.m den Anſpruch u ie Sterbeunter-
tützung geh zu erhalten, iſt es notwendig,
aß Arbeitsloſe in jedem Vierteljahr eine volle

Marke kleben. Mit dem Appell an alle, in dieſer

r Zeit äußerſt aktiv zu en.wurde die gut verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Freis Bitterfeld
Vom Auto überfahren.

Muldenſtein, den 9. Oktober.
gegen mittag wurde der 16-Am Donnersta

benachbartenC e T e rer Bitterfeld, überfahren.
c

nene e
von einem Lieferauto der

eißwange
wollte die Straße an der Förſterei orf mit
dem Fahrrad kreuzen, im gleichen Augenblick kam
das Auto angefahren. Das Auto hatte Signal ge

ben, W. konnte aber ſein Rad nicht mehr zum
tehen bringen, ſo daß das Hinterrad des Autosüber ihn v Nach Anlegen von Notverbänden

durch Dr. ndig, Jeßnitz, wurde Weißwange
mittels Sanitätsauto nach dem Krankenhaus
Bitterfeld gebracht. Die erlittenen Verletzungen
ſind ernſter Natur.

Fuſammenſtoß am Bahnübergang.
30 Mark Geldſtrafe e fahrläſſiger Trans

portgefährdung.
Der Kraftwa er Rudolf F. aus Deſſau

hatte an einem Dezemberabend des vorigen Jahres
das Pech, an dem ungeſchützten Bahnübergang von
Sandersdorf mit einem Zug zuſammenzuſtoßen.
Das brachte ihm eine Anklage wegen fahrläſſiger
Transportgefährdung vor dem Großen Schöf
ſfengericht in Halle ein. Die Verhandlung
ergab, daß an dem Unfallabend ein regneriſches

das W n der rechts und links und windiges Wetter herrſchte, das dem Ange
t klagten die n Lichtern und Geräuſchen erſchwerte. Die Vorſchriften gehen aller

dings dahin, daß ſich ein Kraftwagenführer beim
Paſſieren eines ungeſchützten ahnüberganges
nicht darauf verlaſſen darf, daß er
nichts hört und nicht ſieht.
vielmehr durch poſitive Han ſanſt feſt
tellen, daß eine Gefahr an eehäleſen iſt. Das
at F., der den Bahnübergang

r Staatsanwalt beantragze 300 Mk. Geldſtrafe.
Das Urteil lautete auf 3
Das Gericht hielt ihm zugute, za

e en vorlag und daß es ſich um einen
rn ergang handelt, der am beſten geſchützt

wäre.

re eJorgau Ffadt)
Muſikveranſtaltungen

im Winterhaibjahr 1930/31.
Wie ſo wird auch in dieſem Winter

jährige Sohn des rbeiters Franz Weißwange
der hieſige Muſikverein eine Reihe von Ver
anſtaltungen ſtattfinden laſſen. Der erſte Abend

Die Ammendorifer D. ist Kranke
Wollmann und Hirsemann ausgeschiftt Denkewitz aus getreten Der Rest ist Brüllen!
ErWerbslosenantrag muß iniolge des von der KPD. verschuldeten Zwangsetats an

uvWen Kreis Uberwiesen werden Die Kommunisten stimmen aus Schuidbewußtsein zu
Ammendorf, den 10. Oktober.

Die Ammendorfer Gemeindevertreter
trafen ſten zu einer Sitzung, die einen ſelten
dramatiſchen, heiteren und überraſchungsvollen
Verlauf nahm. Zu Beginn der Sitzung eröffnete
Gemeindevorſteher Rothe den Plſen Hirſe-
mann und Wollmann, daß ſie

ihres Amtes als Schöffen vorläufig enthoben

ſind, ſie müßten alſo den Saal verlaſſen.
Während Herr Hirſemann ſtill und reſigniert

ein Opfer der Jrrſinnsparolen ſeiner Partei ſeine
Büchermappe unter den Arm nahm und ſich emp-
r wollte S Wollmann noch eine Er

tlärung von I laſſen. Jhm wurde bedeutet,
daß er das an zuſtändiger Stelle tun möchte. Mit

ront“ verließ darauf der kleineP em „Rot
iſchler die Stätte ſeiner politiſchen Wirkſamkeit

„im Reichsmaßſtabe“. Es iſt ſchade um ihn. Er
verfügte ſich nach der Tribüne und fungiert nunwahrſcheinlich dauernd als Zuhörer. Joffentlich

kommt ihm das nicht zu hart an.

do Gemeindevorſteher gab bekannt,
Lehrer Gommert (Nietleben) zum Rektor der

Knabenſchule der Friedenſchule ernannt
worden iſt. Ein Dringlichkeitsantrag der Er
werbsloſen wurde auf den Schluß der Tages-
ordnu verlegt. Schiedsmann wurde Em
merich, Stellvertreter Emil Müller.

Die Vergebung der Arbeiten und Lieferungen
r

die Neubauten Parkſtraße 1 bis 7
wurde einſtimmig nach den Vorſchlägen der nan
kommiſſion vorgenommen. Bedingung iſt für die
ausführenden Firmen, daß ſie 75
Ausgeſteuerte als Arbeiter einſtellen.
Stammarbeiter dürfen einſ n der inge
De mehr als 25 Prozent beſchäftigt werden. Man
will damit die Maſſenbeſchäftigung von Lehrlingen
unterbinden.

Die Halliſche Straße zu beiden Seiten
des fertigen Teiles, alſo nach der Elſterbrücke und
S der r ſoll fertig ausgebaut

fü

rozent

rden. Die Koſten würden etwa 145 Mark
ausmachen. würden aus verſtärkter Grund
rung der Erwerbsloſenfürſorge etwa 30 000

rk Zuſchuß gegeben werden. Die Verhandlungen
ſchweben noch. Einſtimmig beſchloſſen wurde die

Aufnahme einer Anleihe von 50 000 Mk.

und die Deckung der Reſtkoſten des Wohnungs
baunotprogramms in Höhe von 68 000
Mark. Ebenſo Knie der Ankauf von
Straßenparzellen in der Halliſchen Straße.

Plätzen verweiſen, die ſie ſelbſt mitgeſchaffen
haben. In der vorigen Sitzung war es aber
ommuniſt Gropp, der eine Abſtimmung ver

hinderte und ſo der SPD. Gelegenheit gab, ihren
tandpunkt zu revidieren. a den wenigen Tagen

haben nämlich die kommuniſtiſchen Sportler in der
raxis bewieſen, was ſie unter Solidarität ver

ſtehen und wie ſie das Entgegenkommen der SPD.
zu lohnen gedenken.

Die SPD. wird ihnen keinerlei Unterſtützung
gewähren, ſo lange ſich die KPD.Sportler
nicht eines anſtändigen d artſchen Ver

tens befleißigen.

Bernhardt ſchloß mit der Bemerkung, daß die
Kommuniſten nun Gelegenheit hätten, ſelbſt ein
mal die wilde Ehe mit dem Bürgerblock einzu
gehen. Pilger vertrat denſelben
Standpunkt wie der Bürgerliche Wenſch. Er iſt
alſo jetzt einverſtanden, wenn das geſchieht, was
er vor wenigen Tagen wild bekämpfte, daß nämlich

der C e Jünglingsverein dienutzt. Liebevoll ſtanden Bürgerblock und
zuſammen und beſchloſſen bei Stimm-

wo der die Hergabe von Sport
plätzen, Turnhallen und Jugendheimen an alle

niſationen.
ie Verhandlungen über den

Dringlichkeitsantrag der Erwerbsloſen
nahmen mehr Zeit in Anſpruch, als die geſamte
Tagesordnung. Gropp von der KPD. ſpielte
a wieder als Führer der Erwerbsloſen auf. Er
trapazierte ſeine Stimmbänder derart, daß er zu
letzt ganz heiſer war. Dieſen Opfermut muß man
anerkennen. Ob er ſonſt, der ſeit langem arbeits
los iſt und trotzdem ſehr gut genährt iſt und viel
Motorrad fährt, auch ſo opfermütig iſt, wiſſen wir
nicht. Er tobte gegen die Pflichtarbeit. Während
ſeiner wilden Rede, die vor allem wieder die „Ver-
räter“ treffen ſollte die Bürgerlichen freuten
ſich! zog draußen ein Sprechchor auf. Zu Herrn
Gropps beſonderem Ruhme müſſen wir berichten, daß
es ihm gelang, den Sprechchor der Erwerbsloſen zu
überſchreien. Weſentlich ſachlicher und trotz
ſeine Unbeholfenheit beſſer ſprach dann Kick
hövel. Seltſamerweiſe erklärte er ſich

für die Einführung der Ledigenſteuer.
Weiter ſolle die Gemeinde auch alle Einkommen-
über 300 Mk., die von der Jnduſtrie gezahlt wer
den, beſteuern. Jm Gegenſatz zu Gropp verlangte
er, h ſich die Erwerbsloſen die Kohlen ſelbſt

len ſollten. Er kam dann wieder auf die große
litik und ſtellte den Zuſammenbruch des Kapi-

talismus feſt. Werch an (Soz.) nahm dann ſach
lich Stellung zu dem Antrag. Er und der Ge
meindevorſteher empfahlen die Ueberweiſung des
Antrages der Erwerbsloſen an den Fürſorge-
verband des Saalkreiſes, da die Ge
meinde durch den Zwangsetat nicht in der Lage iſt,
ſeinen Forderungen auch nur in geringen Punkten
u entſprechen. Wenſch vom Bürgerblock warkehr erſtaunt über Kickhövels Stellung zur Le

digenſteuer. r r des Kapitalismuskönne er noch nicht ſo recht glauben, da er gerade
erfahren habe, daß alle
ſich an eine große Magde urger kapitaliſtiſche

Firma gewandt habe, um Warenkredit und
ein Darlehn zu erhalten. Eine recht merkwür
dige Sache. Dann Wenſch Kickhövel, ob er
bereit ſei, den Teil ſeines Einkommens, der die
Unterſtützung eines Erwerbsloſen überſchreitet, an
die Erwerbsloſen abzutreten. Kickhövel ver-
pflichtete ſich ehrenwörtlich, das zu tun. Es gab
natürlich ein großes Gelächter. Brock (Soz.)
fatne dann noch einmal alles zuſammen, die phra
enhaften Anträge und Reden der KPD. lehnte

er mit Recht ab.
Die Gemeinde habe keine Mittel, der Zwangs

etat den die KPD. verſchuldet hat habe
ihr jede Bewegungsfreiheit genommen.

Der Gehaltsabbau, den die KPD. fordert, iſt Sache
des Reiches. Die einzige Möglichkeit iſt die, den
Antrag entſprechend dem Vorſchlag des Gemeinde
vorſtehers an den Kreisfürſorgeverband zu ver
weiſen. Und da platzte die große Bombe, die KPD.
ſtimmte für den Vorſchlag und erklärte ſich damit
einverſtanden, daß der Dringlichkeitsantrag der
Erwerbsloſen an den Kreis weitergegeben wird.

Größeres Erſtaunen hat es im Ammendorfer
Gemeindehaus nie gegeben, als über dieſe Ab-
ſtimmung. Sie iſt ein deutliches Zeichen für die
Kriſe, in der ſich die Ammendorfer Gemeinde
fraktion der KPD. befindet. Pilger, wohl der
beſte Kopf der KPD., hat nicht einmal das Wort
ergriffen, Den kewitz, Dezernent für ſoziale
Angelegenheiten, hat vor der Beſprechung des An
trages den Saal verlaſſen. Er iſt aus der
KPD. ausgetreten! Jetzt ſind auch noch ihr
„Mund“ Wollmann und ein tüchtiger Mann

Hirſemann abgeſägt. Uebrig bleibt der noch
„größere Mund“ Gropp die KPD. wird ſehen,
wohin der Mann ſie ſchreien wird.
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Ammenderf. Jn der JStraße iſt geſtern nachmittag ein vierjähriger
Knabe gegen den hinteren n eines fahren
den Autos gelaufen. Der Knabe ſtürzte zu Boden
und wurde leicht verletzt.

Anerfennung der Kreisſparkaſſe,
Der Regierungspräſident hat im Einvernehmen

mit dem Landgerichtspräſidenten in Halle die Spar
kaſſe des Saalkreiſes in Halle zur Hinter
legung von Wertpapieren in Fällen des
ine 85 Ausführ.Geſetz zum BGB. für geeignet
erklärt.

Wettin. Die Reich spoſt hat die Kraftpoſt
Halteſtelle an der Brücke mehr an die Brücke heran
verlegt und eigens dazu einen Umlenkeplatz ge
pflaſtert, ſo daß die Fahrgäſte bloß noch 100 Meter
über die Brücke zurückzulegen haben. Hoffentlich
wird nun recht bald noch eine Wetterſchutzhütte
daſelbſt errichtet.

Wettin. Die Zunahme der Biſam-
ratten und Wollhandkrabben wächſt zu einer
Gefährdung der Saalefiſcherei. Bis jetzt wurden
acht Wollhandkrabben er Die Saagalefiſcher

er gefährlichen Tiere orhaben jetzt den Fang die
ganiſiert.



Ausspracſe:
Um die Reichsjugendwetthümpfe

Was der Arheltersportler dazu gagt

Die Reich s-Jugendwettkämpfe ſind,
wenn d rein ſportlicher Seite betrachtet, zu begrüßen, ſchon durch dieſe Wettkämpfe
wird ja unter den Kindern das Jntereſſe am
Sport gefördert. Welcher Sportler wollte es ab
lehnen, ähnliches an Kindern zu tun? Das iſt
aber das einzige, was als gut an den ReichsJugendwettkämpfen zu bepeihnen iſt, wenigſtens

für uns als Arbeiterſportler und So
ehe Denn wir ſehen doch im Sport eine

welche nicht nur geſundheitlich
wirken ſoll, ſondern wir wollen den Menſchen zu
reien Menſchen erziehen, wie wir ihn zur

prager dung unſerer ſozialiſtiſchen Ziele
rauchen.

Daß dieſes durch die ReichsJugendwettkämpfe
nicht erzielt wird, ſteht feſt; aus folgenden Grün-
den: Gewiß, es hat ſich in dieſem Jahr eine Beſſe
rung eingeſtellt, in der Form, indem man den
Kindern Kränze mit ſchwarzrotgoldenen
Schleifen übergab, während bin immer noch
ſchwarzweißrote benutzt wurden. Aber wir müſſen
eine Beteiligung an Veranſtaltungen, bei denen es
Preiſe gibt, überhaupt ablehnen, auch
wenn es rote Schleifen uſw. wären, denn durch die
Verteilung der Preiſe wird bei dem Sporttreiben
den zuerſt das Jntereſſe an der Gewinnung vonPreiſen geweckt, und das beſonders bei Kindern,

als wie dem der ſportlichen Betätigung. Und wo
die Gewinnſucht hinführt, das 7 wir am beſten
bei den bürgerlichen Sportverbänden, wo nur
eigenſinnige „Kanonen“ und wie es im DTV.
der Fall t Berufsſpieler herangezogen
werden. Das darf man aber als Sportler nicht
unterſtützen, ebenſo auch nicht als Sozialiſt, denn

wir betrachten doch den Sport als Erziehung s-
mittel. Diejenigen, welche eben durch den Sport
zu Egoiſten erzogen werden, können ſich ſchwer in
as meinleben hineinfinden, welches die

Grundlage für die Verwirklichung unſerer ſogia
liſtiſchen Jdeen darſtellt. Es gilt alſo, da es ſich

um Kinder handelt, beſonders Obacht zu
aben.

Als weiterer Grund der Ablehnung gilt der,
daß die ReichsJugendwertkämpfe dem Reichs
ausſchuß für Leibesübung übertragen
ſind, welcher doch die m. der
r dar t. (Mit demReiche hat es nichts zu tun. ir als Arbei
terſportler lehnen eine eitigung an Ver-
anſtaltungen mit Bürgerlichen ab, wir können uns
alſo auch nicht an Veranſtaltungen beteiligen, die
i bürgerliche Spitzenorganiſation auf dem Schilde
uhren.

Es muß alſo wohl die Schlußfolgerung
gezogen werden: Das Reich ſelbſt kann die
eranſtaltungen nicht übernehmen. (7 D. Red.)

Eine andere, neutrale Organiſation gibt es nicht.
Für uns kommt alſo eine Beteiligung zurzeit aus
den angeführten Gründen nicht in Frage. Es
bleibt eine Aufgabe für unſere Vertreter in den
maßgebenden rlamenten und Ausſchüſſen, für
eine Aenderung der Wettkämpfe einzu
treten, damit die vielen Fehler bei den ſe zigenVeranſtaltungen beſeitigt werden. Sollte 9 der

Reichsausſchuß für Leibesübung für eine andere
Durchführung der Veranſtaltungen nicht ent
ſchließen können, ſo müßten eben andere Wege ge
funden werden.

Willi Schönherr, Ammendorf.

att. Paul Lohmann (GBerlin, Bariton) ſingt
alladen und Lieder. m 24. November findet

ein Orcheſterabend des Landeskonſervatoriums der
Muſik unter Leitung von Profeſſor Walter Da-
viſſon ſtatt. Jm Januar wiederum ein Lieder
und Arienabend. Jm Februar ein Kammermuſik-
abend des VolkmannTrios und als Abſchluß im
März 1931 Händels Oratorium „Meſſias“ unter
Leitung des Studienrats Adalbert er

Bereits in den letzten Jahren erfreuten ſich die
Muſikabende eines regen der Bevölke
rung. Die Darbietungen in dieſem Winter ver

rechen wiederum r gute Leiſtungen.
ereits in den Vorjahren wurden Karten zu er

S h von 1 Mk. pro Abend durch den

Montag, den 20. Oktober, im „Schützenhaus“

Genoſſen Fraenkel ausgegeben. Die arbeitende
Bevölkerung r anz beſonders auf die Veranſtaltungen des Ktveteins hingewieſen

Kommuniſtiſches Kreisausſchuß
mitglied vom Amt enthoben,
Der Landrat des Kreiſes n hat das

kommuniſtiſche Kreisausſchußmitglied
Sickert obershain) ſeines Amtes enthoben.
Gegen S. iſt ein Diſziplinarverfahren zum Zwecke
der endgültigen Amtsenthebung eingeleitet wor-
den. Er wird beſchuldigt, zur Steuerverweigerung,

zum Steuerſtreik und zur Steuerſabotage auf-
gefordert zu haben.

Reichsbanner an die Front.
Am heutigen Freitagabend 8 Uhr findet

bei Lieſegang in der Schulzenſtraße 16 eine
außerordentliche Mitglieder-Verſamm-
lung des Reichsbanners ſtatt. Jnsbeſon-
dere werden in ger Verſammlung durch den
Kreisleiter eine Reihe wichtiger Mitteilungen von
der letzten r gemacht werden.Ferner wird über die Veteiligung der Torgauer
Kameradſchaft am Leipziger a n enin Grimma Beſchluß gefaßt werden. Alle aktiven

und paſſiven Mitglieder müſſen zu dieſer wichtigen
Verſammlung reſtlos erſcheinen.

Das geheimmisvolle Amt
Durch die Naundorfer und Fabrikſtraße fuhr

ein Auto und hielt plötzlich vor den dort befind
lichen Gärten. Dem Auto entſtieg eine weibliche
Perſon, ging in einen der Gärten und plückte ſich
ein Quantum der ſchönſten Tomaten und Kohl
köpfe ab. Sodann beſtieg ſie wieder den Wagen
und verſchwand. Der Vorfall wurde von einer
dort wohnenden Frau beobachtet. Die Diebin iſt
bisher nicht gefaßt worden.

Jtreis Ciebemnwerdo

SPD. ſorgt für Erwerbsloſe auch ohne
kommuniſtiſchen Befehl

So ſieht die Preisgeſtaltung der Wirtſchaft aus: 5048 und 2361 Mark
für ein und dieſelbe Arbeit!

Lauchhammer. Die Gemeindevertreter-
u am Mittwoch beſchäftigte ſich mit den

usführu timmungen zu der in der letzten
Sitzung beſchloſſenen Bierſteuer. Jm Anſchluß
an eine Muſterordnung wurden die einzelnen Be
ne auf die örtlichen Verhältniſſe zuge

itten und fanden in der Abſtimmung mit 14
gegen 1 Stimme Annahme. Die Bierſteuer wird ab
1. Oktober nach den Reichsſätzen, und zwar für
Einfachbier 2 Schankbier 3,75 Mk., Vollbier
5 Mk. und Starkbier 7 Mk. pro Hektoliter erhoben.
Jhre Erträgniſſe werden in erſter Linie den ſich
angeſichts der allgemeinen Notlage zweifellos ſtei
gernden Ausgaben für die örtliche hlfahrts
pflege zugute kommen müſſen.

Nach entſprechenden Vorarbeiten konnten die
Arbeiten für die Be und Entwäſſeru nlage und
die elektriſche Lichtanlage am Schulneubau vergeben
werden. Die Koſtenanſchläge für das erſtere Pro
a bewegten ſich zwiſchen 17 889 Mk. und 24 379ark. Ven Zuſchlag erhielt als Mindeſtfordernde

die Firma Wellner (Dresden), die als Spezial
irma auf dieſem Gebiet einen guten Namen be
tzt. Jn den Koſtenanſchlägen für die elektriſche
nlage ergab ſich

eine bezeichnende Submiſſionsblüte.

Während der niedrigſte J des Elektrizitäts
werks Prcepgg mit 2361 Mk. abſchloß, forderte
die im Orte anſäfſfige Firma Fritz Koch nicht weni
er als 5048 Mk. Angeſichts einer derartigeneberteuerung wird es für die Gemeinde eine

Notwendigkeit ſein, in Zukunft auch bei der Ver
ng kleinerer Arbeiten auf dieſem Gebiet vor

tiger zu ſein und regelmäßig eine Ausſchreibung
unter mehreren Firmen vorzunehmen.

Ein Antrag der Erwerbsloſen auf
Gewährung verſchiedener Natural- und Barunter-
ſtützungen für den bevorſtehenden Winter wurde
auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraklion dem
Gemeindevorſtand überwieſen, der in Verbindung
mit dem Wohlfahrtsausſchuß die notwendigen Vor-
arbeiten leiſten ſoll. Jn dringenden Fällen wird
die Ermächtigung erteilt, die

Belieſerung mit Kartoffeln

bereits in der Zwiſchenzeit vorzunehmen. Kenn
in für die ſerienmäßige Herſtellung ſolcher

inträge war, daß die Eingabe noch nicht einmal
die Unterſchrift eines ortsanſäſſigen, ſondern die
eines Bockwätzer Einwohners trug bei ihrer
Formulierung überhaupt die hieſigen Erwerbs-
loſen gehört worden ſind, darf demnach in Zweifel
geze gen werden. Ungeachtet deſſen ließ die ſogial

mokratiſche Fraktion erklären, daß ſie ſich ent
e für eine wirkſame Hilfe in wirklich
ringenden Fällen einſetzen wird.

ie Ueberſchreitung verſchiedener Poſitionen im
Schuletat machte eine N illigung not
wendig. Für die Belieferun t freien Levnmit
teln, zur Ergä der iothek, ſowie für die
Ausführung weiterer Reparaturen wurden 2100
Mark gefordert und einſtimmig bewilligt. Die Ein
ziehu eines öffentlichen Weges, der über dasneue Schulgrundſtne führt, und en Exiſtenz
keine unbedingte Notwendigkeit iſt, ſoll bei der
Wegepolizei beantragt werden.

Elſterwerda. Diebſtahl. In der Bahnhofs
wirtſchaft ElſterwerdaBiehla wurde am Sonntag
egen 15 Uhr ein dreiſter Diebſtahl verübt.

ahrend der Sohn der Wirtin die Gäſte im Warte-
raum 3. Klaſſe bediente und der Warteraum
2. Klaſſe auf kurze Zeit unbeaufſichtigt blieb, be
nutzten Spitzbuben die Gelegenheit, aus dem au
dem Büfett ſtehenden Verkaufskaſten 500 Stü

igaretten zu ſtehlen. Leider konnte man die
Diebe nicht mehr faſſen.

Pröſen. Liebeskummer. Am Sonntag in
et Abendſtunde iſt eine Kontoriſtin von hier,
ie im Café Waldfrieden zum Tanz o war,

in den am Waldfrieden vorbeiführenden Kanal
geſprungen. Liebeskummer ſoll der Grund zu der
Tat geweſen ſein. Vom Tanze mag ßer gehende
Leute ſahen das Mädchen ins er ſpringen.
Jhnen gelang es, die bereits bewußtlos gewordene
aus dem Waſſer zu ziehen. Man brachte die Lebens-
müde mit einem Auto nach der elterlichen Wohnung,
wo es dem Arzt gelang, ſie wieder ins Leben zurück
zurufen.
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Das Markkbild rundet ſich
Reubau Lewin vollendet Ein gutdurchdachter Zweckbau

eute vormittag wurde auch der zweite Bau
abſchnitt des Lewinſchen Neubaus dem
Publikumsverkehr eröffnet. S erſt kann man den
Bau und vor allem die Organiſation dieſes neueſten ha
Kaufhauſes in Halle voll überblicken. Schon die
Paſſage mit ihren großen und von allen Seiten
offenen Schaukäſten das iſt eigentlich nicht das
richtige Wort für dieſe Rieſenvitrinen iſt inter
eſſant und zeugt von der neuartigen Durcharbeitung
des Problems „Kaufhaus“. Dem Architekten
und Techniker iſt das Zeugnis auszuſtellen, daß
er im wahrſten Sinne des Wortes ein Kaufhaus

hat. Hier iſt nicht ein großes Haus mit
rkaufsräumen gebaut, jede Einrichtung, jede

Treppe, jede Ecke dient vielmehr der Geſamtidee des

den inneren Betrieb iſt mit der gleichen Sorgfalt
alles urd und überlegt. Ueber die Feuer
alarm un Löſchanlage, die ſelbſttätig funktioniert,

ben wir bereits einmal längere Ausführungen
gemacht. Beſonders rühmen wollen wir noch die
ſanitären Anlagen, Waſchbecken mit Seife, Kalt-
und Warmwaſſer, Bäder uſw. Von Intereſſe wird
auch ſein, daß im Keller das ganze Gebäude iſt
durchgehend unterkellert eine große Akkumu-
latorenſtation untergebracht iſt. Bei Verſagen der
ſtädtiſchen Stromlieferung ſchalten ſich in wenigen
Augenblicken die Akkumulatoren ſelbſt ein und ſorgen

die Erwähnen wollen wir noch,aß leider der Turm nicht für den Publikumsverkehr
beſtimmt iſt. Jn ſeinen Stockwerken ſind nur Büros
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chaukaſten herumzugehen und die Ausſtellungs-
gegenſtände von jeder Seite zu ſehen.

Von der Straße aus tritt man direkt in einen
Fahrſtuhl,

der in alle Stockwerke führt. Gleich neben den Ein
gängen iſt ein Fahrradunterſtand von
ziemlicher Größe eingebaut. Jn den einzelnen Stock
werken ſpricht vor allem die Jnnenausſtattung dergroßen Räume für die ſorgfältige Arbeit. Leicht

und raſch findet man die einzelnen Lager, leicht und
raſch eine beſtimmte Ware, ebenſo leicht auch Kaſſen
und Ausgabeſtellen. Ueberraſchend einfach iſt die
Konſtruktion der Verkaufstiſche. Mit einem Blick
kann man alles überſehen, was unter dem Laden
tiſch aufgeſtapelt iſt.

Sogar beleuchten kann man die Auslagen.
Dieſe wenigen Beiſpiele mögen genügen. Für

untergebracht. Es iſt alſo nichts mit der wunder-
vollen Ausſicht. Ebenſo iſt nichts aus einem Er-
friſchungsraum geworden. Die Konzeſſion dafür
war nicht zu erlangen.

Recht intereſſant iſt die Geſtaltung um den
Bechershof. Der erſte Abſchnitt des Neubaues voll
endete den Hauptflügel mit dem Turm. Er liegt auf
der einen Seite der Straße Bechershof. Der zweite
brachte die Ueberbauung des vorderen Teiles der
Straße und daran anſchließend, auf der anderen
Seite der Straße den zweiten Flügel.

So iſt der
Neubau Lewin wie ein rieſiges Tor über der

kleinen Straße.
Der Becher kommt jetzt erſt recht zur Gel-

tung, er hat durch das neue Kaufhaus gewonnen.
Wie auch Halle mit dem neuen Kaufhaus einen
neuen Angiehtngspttkt gewonneit haben dürfte.

Kochvorführung der „Wehag'“.
Die Wehag veranſtaltete rer eine Vor

tragsreihe über Koch und Heizſtrom im Dienſte
der Hausfrau. Da kein Eintritt erhoben wurde,
außerdem Koſtproben und freie Loſe winkten, war
der große Saal des „Stadtſchützenhauſes“ bald
überfüllt und mußte polizeili geſchloſſen werden.

nfolge der Ueberfüllung und der allzub aftigkeit der Beſucher ging leider ein großer

Teil der Vorträge verloren.
Direktor Fauſtmann von der Wehag erklärte die neuen Tarife, die ſeiner Zeit ſo heftig

angegriffen wurden. Vor allen Dingen machte
er auf den neuen Heiz und Kochſtromtarifmerkſam, der eine weſentlich Verbilligung au
weiſt, und der ſogar in der Zeit von 10 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens auf die Hälfte reduziert wird.Eine billige SPaltuhe ſorgt ſelbſttätig für die

Umſchaltung auf den niedrigen Preis. Die Wehag
will auch neuerdings die Raten für die elek-
triſchen Apparate, die der Stromverbrau-
cher bei den halliſchen zuſammengeſchloſſenen
Elektrogeſchäften bzw. im Stadtgeſchäft erſtanden

at, in einer Summe übernehmen, und ſie dann
ei den Stromrechnungen mit einziehen.

Fräu Ettlinger zeigte dann an vielen mo-
dernſten Apparaten, „wie der Strom verbraucht
wird“, Jhr Humor kann aber doch nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß die ſo geprieſene elektriſche
Küche doch immer noch ſehr teuer und für den Ar-
beiter wohl kaum erſchwinglich iſt. 75 bis 125 Mk.
für einen einzelnen Apparat und mehr dürften
wohl auch in Raten zu viel ſein.

Nachdem man noch eine winzige Koch probe
erhielt, bei der Beſucherzahl ja nicht anders zuerwarten, wurden ſehr wertvolle Geſchenke verloſt

Das Sterbegeld

ihre oft weittragenden Rechte. dem Verſicherungs
träger gegenüber nicht unterrichtet. Eine der wich-
tigſten Kann Beſtimmungen der Reichsverſiche
rungsordnunz, welche auch durch die Notverordnung
vom 26. Juli 1930 nicht aufgehoben, ſondern be
ſtätigt iſt, iſt die

Zahlung des Sterbegeldes für verſtorbene
Familienangehörige.

Der 205b der Reichsverſicherungsordnung legt
jedoch feſt, daß, falls der Verſtorbene geſetzlich ver
ſichert war und aus dieſer eigenen Verſicherung
Sterbegeld geleiſtet werden muß, dieſer Betrag vom
Familienſterhegeld abzuſetzen iſt. Um ein Bei
ſpiel zu nehmen:

Die Ehefrau eines Verſicherten ſtirbt. Aus
der Verſicherung der Ehefrau wird ein

Sterbegeld aus der Krankenverſicherung

in Höhe von 50 Mk. gezahlt, während der Ehemann
für ſeine Frau ein Familienſterbegeld von 100 Mk.
erhält. Dieſes Familienſterbegeld wird aber nun
um 50 Mk. gekürzt. Wäre die Frau nicht verſichert
geweſen, ſo würde der Ehemann auch 100 Mk. er
halten haben. Dieſe geſetzliche Beſtimmung iſt un
verſtändlich, weil ja im allgemeinen ein Eigen-
verſicherter ſich einen ſelbſtändigen Anſpruch ver
ſchafft. Es iſt daher erfreulich, daß in einer Ent-
ſcheidung vom 27. Oktober 1927 das Reichsverſiche
rungsamt wenigſtens teilweiſe dieſe unbillige Härte
aufgehoben hat, ſoweit es ſich um freiwillige Wei-
terverſicherung eines Ehepartners handelt. Das
Reichsverſicherungsamt legte damals feſt, daß

in einem ſolchen Falle das Sterbegeld aus der
freiwilligen Verſicherung der Ehefrau nicht
von dem Familienſterbegeld des Ehemannes

abgezogen werden könne.

Um beim obigen Beiſpiel zu bleiben, erhielte der
Mann, deſſen Frau freiwillig verſichert wäre, 150
Mark Sterbegeld.

Wie ſteht es nun mit dem Sterbegeld aus der
Unfallverſicherung?

Jſt der Tod Unfallfolge, ganz gleich, ob dieſes Er
eignis am Tage des Unfalles oder erſt ſpäter ein-
tritt, ſo muß nach S 586 der Reichsver-
ſicherungsordnung die Berufsgenoſ-
ſenſchaft ein Sterbegeld gewähren,

in der Kranken
und Anfallverſicherung

Bedauerlicherweiſe ſind die Verſicherten überl das ſich nach dem Jahresarbeitsverdienſt berechnet
und ein Fünfzehntel desſelben beträgt. Nach
s 557a der Reichsverſicherungsordnung kann die
Berufsgenoſſenſchaft von dieſem zu gewährenden
Sterbegeld das von der Krankenkaſſe gezahlte oder
zu zahlende Sterbegeld abziehen. Nachdem die oben
dargelegte, den Verſicherten günſtige Entſcheidung
des Reichsverſicherungsamtes bei freiwilliger Kran
kenverſicherung erfolgt war, durfte erwartet
werden, daß in derſelben Lage auch die Nichtanrech-
nung des Krankenkaſſenſterbegeldes auf das von der
Unfallberufsgenoſſenſchaft zu zahlende Sterbegeld
erfolgen werde. Dieſes mußte um ſo mehr an
genommen werden, weil gemeſſen an der ſchwie
rigen Lage der Krankenkaſſen die Unfall Berufs
genoſſenſchaften bei einer verhältnismäßig gering
geſtiegenen Ausgabe an der Vorkriegszeit bemeſſen,
viel leichter auf Kürzungsbeſtimmungen verzichten
kann. Wie es denn überhaupt merkwürdig iſt, daß
die reichen Unfall-Berufsgenoſſenſchaften das Recht
haben, Sterbegelder der Krankenkaſſen auf ihre
Leiſtungen anzurechnen.

Jn dieſer Erwartung ſah der Zentralverband
der Arbeitsinvaliden, Ortsgruppe Halle, der in
dieſer Frage zu einer grundſätzlichen Entſcheidung
das Reichsverſicherungsamt anrief, ſich leider ge
täuſcht. Der Bergarbeiter M., der trotz ſeiner
100prozentigen Erwerbsunfähigkeit, die dauernd
durch die Berufsgenoſſenſchaft zu leiſtende ärztliche
Hilfe erforderlich machte, freiwilliges Mitglied der
Krankenkaſſe blieb, verſtarb und ſeine Witwe er
hielt von der Krankenkaſſe ein Sterbegeld von 50
Mark.

Die Berufsgenoſſenſchaft ſetzte von dem Sterbe
geld, das ſie zu leiſten hatte, 50 Mark ab

und zahlte der Witwe ſtatt 96,80 Mk. nur 46,80
Mark. Das Knappſchafts-Oberverſicherungsamt
gab die Sache ordnungsgemäß zur grundſätz-
lichen Entſcheidung ab. Das Reichsverſicherungs
amt lehnte es jedoch ab, hier die freiwillige
verſicherung anders zu bewerten als die Pflicht
verſicherung. Der Abzug des Krankenkaſſenſterbe-
geldes wurde als rechtsgültig anerkannt.

Es wäre zu wünſchen, wenn durch eine geſetz
liche Beſtimmung dieſe Härte aus der Welt ge
ſchafft würde, damit auch hier eine ſoziale Anwen-
dung der Beſtimmungen wie in der Frage des
Familienſterbegeldes möglich wird.
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Aufbaumsbe! bei Huth.
Gute moderne Möbel ſind ſchlichte Diener des

Menſchen, die ſein häusliches Leben erleichtern
helfen, indem ſie Ordnung halten und ſich unauf-
fällig in den Rahmen unſerer Wohnung einfügen.
Gute, moderne Möbel müſſen praktiſch und
billig ſein.kleinen Ausſtellung die „Aufbaumöbel“ des Frank-
furter Profeſſors Schuſter. Schuſter zerlegte
jedes Möbelſtück in einzelne Elemente. Jn Kaſten-
teile, Schubladenteile, Fußgeſtelle, Regale. Jedes
Teil iſt einzeln zu kaufen, alles paßt zuſammen
und kann auf die mannigfaltigſte Art komponiert
und zuſammengeſetzt werden. Dabei hat er ſo an-
ſprechende, klare und feine Formen gefunden, die
den Anſprüchen auf Güte, Zweckmäßigkeit und
Schönheit in geradezu verblüffender Art entſpre
chen. Material und Ausführung ſind ganz vorzüg-
lich, die Preiſe relativ niedrig.

Es hat beſtimmt ſeinen Reiz und ſeinen Vor-
teil, eine Wohnungseinrichtung nicht auf Raten
zuſammenzuſtottern, ſondern ſtückweiſe und all
mählich auf zubauen. Wir empfehlen den Be-
ſuch der Ausſtellung.

Das Kaufhaus Hut h zeigt in einer f

Uatheater. Sonntag beginnt die Eröffnu derMärchenſpielzeit mit dem entzückenden märcheekelt7 wer
Naſe“ unter Mitwirkung des Schweitzer Kinder lletts nach

mittags 2 Uhr. Sonntag, mit 4 Uhr, letzte Familien
vorſtellung der Revueoperette „Der ſchwarze iamant“.
(Siehe Anzeige.)

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: J. B. G. rek;
ür Kommunales, Halle, Wirtſchaft und Gewertſchaftliches:

G. Kaſparek; für Provinz, Sport, Film und Jugend-
bewegung: Felix Habicht, ſämtlich in Halle. Verantwortlich
für den Anzeigenteil: Walter Künne, Halle. Druck und Ver
iag: Halleſche Druckerei- Geſellſchaft mbH., Gr. Märkerſtr. 617.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.
Kinder im Wachstum und e Ernährung. Schule und

Wachstum ſtellen ungeheure Anforderungen an den jugend-
lichen Körper. Blaſſe, appetitloſe, arbeitsunluſtige Kinder
die Sorge jeder Mutter was macht man mit ihnen? Sie
a urch beſonders ſchmackhafte Nahrung dazu gebracht
werden, beſſer zu eſſen. Außerdem müſſen die Speiſen ſo
nahrhaft ſein, daß ſie dem Kinde die nötigen Aufbauſtoffe zu
führen. Die größte Bedeutung kommt dem Fett zu. irklich
utes Fett enthält Nährwert in konzentrierteſter Form. Ein
olches Fett iſt die Margarine Rama im Blauband, die ſich

ſeit Jahren für die Exnährung des Kindes beſtens bewährt.
Sie enthält die wertvollſten Aufbauſtoffe, iſt leicht verdaulich,
gibt dem Kinde Kraft und Wärme und ſchmeckt ausgezeichnet.

Saftiqe, qoldqelbe Eierkuchen.
bei geringem fettverbrauch

iter

Mit Hilfe der ausgiebigen Rama
können Sie die beliebten Eierku-
chen häufig bereiten, ohne Angst
vor einer Lücke in Ihrem Fettvor-
ratl Rama ist außerordentlich
fettreich und spritzt daher nicht
aus der Pfanne. Das ganze Quan-
tum kommt dem Eilerkuchen 2zu-
gute. Die außerordentliche Er-
glebigkeit und das reine Aroma
werden aber am besten erzielt,
wenn Sie kein anderes Fett bel-
mischen. Verwenden Sle Rama
Margarine allein, und Ihre Eier-
kuchen werden so goldgelb,
saftig und wohlschmeckenckh
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S pPassendort Crocus
Norzissen

Apparate
Gusthaus „Staudt Halle unster-

Sonntag, den 12., und Spiele fürMontag, den 13. Oktober Jägergasse 1 Elektrizität
Morgen

Großer jKirmeshall m M
und der große

Bequeme
Monatsraten!

Seit 42 Jahren meine Spezialität

Verlangen Sie um 'onſt und
portofrei meine Preisliſte

Morit- Bergmann
Samenhandlung

Halle a. S., Leipaig. Str. 13
Fernruf 26107 Gegr. 1888

mit Preiskegeln.

Es l ichſt ei ts ladet per wir. m Atrium
O Kleme Anzeigen 9 tägl. Ja n
haben bier oroßen Erieie

S

des fachgewerbes und Handels

fadriaat

koch älb.

Mahag- Grudeherde
Demmer-Herde für Gas u. Kohle

Kachelöfſen, Waschkessei

Christian Glaser
Fernruf 261 38 Gr Klausstr. 24
Staubfreie elektrische Ofenreinigung.

Reparaturwerkstatt.

Lumpen
Wolle, Knochen

Zeitungen kauft

A. Bode jr.
Gr. Klausſtraße 22

UhrenWarum wollen Sie für fach- rep arieri preiswen

Feier Haarhut 39
Elegante Glocke

Atolierarbeit 99

Stadtgeschäft Halle enbn.
inschafts- Unternehmen der Wehaemeins s-Unternenme Wehag,

Gr. Virichser. 54 fernruf 256 55

Sammein Sie unsere Inserate,

Fabeia
ist unser ſinqehot?

Feiner HaarhutAtelierarbeit 19
fesche Kappe

Den modernen Mantel
Das elegante Kleid
Den passenden Schuh Sovie
alles für den Herrn, die Dame, das Kinde

kaufen Sie
zu vorteilhaften Preisen und denkbar günstigsten Zahlungs bedingungen

bei der
Kleider Vertriehbs-Geselischatt

Bad GLeipziger Sirafe 22, l. Etage. kein laden
Reichhaltiges Lager in Herren- und Damen-
Konfektion aller Art. Wäsche, Schahwaren us W.

i ind Fertvolſ:

7

Fiſiale: Haale-Saale, Große Uirlchstrabe n

männisch genau geprüfte Ibſet
Schweizer

Uhren u. GoldwarenQualitäts-Uhren Auf Kreuit!
Damen-Winter-Mäntel

J Mädchen Mäntel

Herren-Wimer-Ulster

KnabenPaletots

Kleine Anzahlung
Kleine Wochenrate

Klingler, Halle

Leipziger Str. 111
Eing. Sandberg

bis 50 Lapdwehret. J.
Zahlungserleicht.mehr bezahlen als bei uns?

Diese Vorteile bieten wir durch di-
rekten Einkauf ab fabrik und durch
Vermeidung hoher Kosten für bLaden-

miete s W.
Ein Beweis unserer Leistungsfähigkeit:

Feinste Qualitat Pfd. 1,40
Allerfeinste Molkerei-Tafelbutter Pfd. 1,50
Teebutter ungesalzen u. leicht gesalzen Pfd. 1,60

MargarineEchte Silber-Lunette, 10 Steine 9.75
Ecnt Siiver, 800 gest. 10 Steine 12.75
Gold-Doubſe, 10 Sar. 10 St. 13. 75
Echt Gold, 285 qest. 10 Steine 17.75
Echt Gold, 525 ff. Ankerwerk 22.75

führenden Bettenhaus

S

g r
Bettstellen ederhettenMatratzen fF

Versand G. m. b. i.
Verkaufsstelle Halle
Große Ulrichstraße 63. I. Etage

z bi
Ratzensprung pflagter S

gegen Rheuma und Reiben Verglasungen
garantiert gut flebend. nur 50 Via. Moebius, Dessauer Str. 5

Bekanntmachung
t r in den e Leung und Spergau wohn- nach dem neuesten Stande mit Tabellen
aften, in der Landwirſchaft beſchäftigten Jugendlichenunter 18 Jahren (Landwirtsſöhne, landwirtſchaftliche nur 30 Pfg.

Gehilfen und Gehilfinnen, ausgenommen ſind Land nach auswärts gegen Einsendung von 35 Pfg. in Marken
wirtstöchter) ſind verpflichtet, ſich bis Sonnabend,
den 18. Oktober 1930, im Verwaltungsgebäude der

4

Gemeinde Leunga, Rathausſtraße 1, Zimmer 3, währendder Dienſtſtunden zur Teilnahme am Berufsſchul Volksblatt m Buchhandlung

unterricht anzumelden.Leung, den 8. Oktober 1930. Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27
Der Gemeindevorfſteher.

J. V.: Mödersheim.

Orts verein Hohenthurmleitfaden durch die

e ä Me TKurze gemeinverständliche Darstellung

unſeren Genoſſen

Hermann Menz

ſtets dankbar gedenken.

Der Vorstand

nachm. 3 Uh

zahlreiche Beteiligung.

Soriald. Partei Deutschlands

Der Tod hat am H. Oktober

aus unſeren Reihen geriſſen.
Wir betrauern den Verluſt

eines braven und treuen Mit-
kämpfers. Wir werden ſeiner

Die Beerdigung findet am
Sonnabend, dem 11. Oktober,

r, von der kleinen
Kapelle des Südfriedhofs aus

ſtatt. Wir bitten die Ge-
noſſinnen und Genoſſen um

j Wetalibettstellen mit Patent- Stahldrahtmatratzen M. 6cleine von 0,80 bis 1,20 M. geh i i 12,- 16 uBesonders empfehlenswert: 25, 30, 34, 36. 38,M nreißen Feine Pafel F Pfd. 0,70 ILTII T l I Holzbettstellen Mk. 19, 25, 27,
wie a in allen Formen und bestbewährten 34, 39, 42, 49, Auflegematratzen, 3 teilig, mit„Flammanta Bigelb“ ges. g. Pfd. 0., 85 in allen m und wät 29, 34, 39, 42, 49 g g,

Käute F. Feinxogt* ges Ptd, 1.00 Sorten, Zierbäume u. -Sträucher, Kinderbettstellen aus Eisen Keil Mk. 12, 14.50 16,50 19,
Verxäute B. es. Heckenpflanzen. t 15,50 18, 24, 26,50 28,erner o 4 4Stellengesuehe Holz Mk. 20, 24, 30, einfache Mk. 12,-- 13,50Stellenangebote e IIL 55,- 4 44,- t Aer Ix, 925Wohnungsegesuebe v reichhaltiges Sortiment, grobe p i Fan Stoppcleen 12,0e Federbetten mit guter ungHeiratsgesuehe Bestände, erstklassige Ware Oberdett 15.00 20 00 25 90 30,00 35.00 13,75 19,75 25, 29, 33, 34,

v r er r s56iſgferdeit 14.00 1000 24.00 25.00 30001e Geldgesneheo Kissen 8,00 11,00 14,00 17,00 20,00 56ehe W 20.75 haben im Größtes Butter-Spezial Geschäft Deutschlands. e Breens Ftand 37,00 19,00 63,00 72.90 95.00 r r. 4

Wir ditten um Besichtigung Ialle- Cröllwitz bro v h W Hlä-Unsere groſen Aussteſlung „Volksblott Verkaufsstello: Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 47. Baum- und Rosenschule Entgegen kommende Zahlungsbedingungen.
350 Muster 5-300 MK. großen Lieferung nach auswärts ohne Transportbeschädigung durch eigenes Auto.Eigene Reparatur Werkstätte T FamiſtenKachrichten 3

Uhrenhaus Präzision Frfolg! Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 (3 Minuten vom Markt)

Haben u. Darmleien

Mr. O für Gickt, Rkeumae, Reißen,
Z Adernverkalkenng, Irchta-, of-3 fene Beine, Ko rz, Ener-J gielosigkeit, Blutreinigung

en ZuckerkerankeF e Nr. 20 SchlaflosigkeitNr. 3 a für Maden- und Spulwürmer

2 Nr. 4 NierenleidendeNr. 5 J Lun leidendeN. für SteinleidendeS Nr. 7a für Blutermut u. Bleichenchkt37 NervenleidendeXcin Fes zum Kochen M h
Aufklärungsschrift üb. Wald fſora kostenl. i. Apoth., Drogerien u. Reformhäusern.

Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thür.)

N. VORBEREITONG

Gktober-6
Was er becleutet, erkennen Sie an den foloencden Anoeboten
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Brict cines Sorialisten aus Peiung
Kommunlstische Ver fangenheit Chinas Gberwunden Sunyatsens hat gesiegt KommuntstischeBewegung nur von eringer Bedeutung Sozianstische Internationale wie 4rößeren Finüuß

Peking, Mitte September. (Eig. Ber.)
ach vierzehn Tagen in URSS., ohne eine Zei

tung zu leſen, ohne andere Nachrichten von außer
halb als kurze Telegramme von Agenturen oder
Botſchaften, ſind wir in Peking a mmen, wo
wir eine verwickelte politiſche Situation vorfanden,
die alles übertrifft, was man bisher in China er
lebt hat.

Ein Szenenwechſel.
Im Laufe der letzten Jahre hat ſich in Europa

die, wenn auch nich direkt falſche, ſo doch immer
zu einfache Anſicht eines Gegenſatzes zwiſchen

Nordchina und Südchina gebildet: Jm Norden,
in Peking und noch mehr in Mukden, eine Vor
errſchaft der konſervativen und traditionstreuen
lemente, der früheren Anhänger der Mandſchu

Dynaſtie, und einer Militärdiktatur von Generalen
in der Avt Liung-Tſchangs, der ſich zum Kaiſer zu
machen perſuchte, oder Tſchangtſolins, des verſtorbenen oberſten Kriegsherrn in der Mandſchurei;
im Süden dagegen die ſtändig wachſende Be
wegung der „Naionaliſten“, der Leute des Kuo-

der Nacheiferer Sunyatſens, mit einem
Wort derjenigen, die die chineſiſche Republik

e da en a s dreiätze Sun e We riebenhaben: Leiche en ehe der Völker, Regie
rung des Volkes durch das Volk, und endlich die
Anerkennung und Achtung des Rechtes auf das
Leben, ſowohl in materieller als auch in morali
ſcher und geiſtiger Beziehung.

Man wußte auch, daß der Generaliſſimus des
Südens, der militäriſche Leiter der Kuomintang,

Marſchall in ſeiner eige-nen rtei einigem Widerſtand begegnete, daß er
ich hauptſächlich auf die rechtsgerichteten Elemente

ützte, auf die chineſiſchen Kaufherren und Ban
iers, und daß ihm verſchiedentlich der Vorwurf

gemacht wurde, nach der Diktatur zu ſtreben.
Aber niemand rechnete mit einer derart außer

wöhnlichen Aenderung der Lage, daß die Führer
s linken Flügels der Kuomintang, oder wenig-
ens ein Teil von ihnen, in Peking, und nicht in
anking, Anlehnung ſuchen würden. Gerade dieſer

Fall iſt aber eingetreten.

Wiederum zwei Regierungen
Einen Tag nach meiner Ankuft in China mel

deten die Zeitungen die Bildung einer Regierung,
oder genauer agt, eines Direktoriums,das ebenſo wie das von Nanking, die Grund
ſerr des Kuominta eigen gemacht hatte und
ich vor allem die Niederwerfung Tſchang-
aiſcheks, den man hier emein „chine

ſiſchen Muſſolini“ nennt, zum Ziel hatte.
In dieſem Direktorium befinden neben den

Generalen des Nordens, z. B. Marſchall
dem „vorbildlichen C neur“

eng, dem „chriſtlichen General“, auch ſolche
änner wie beiſpielsweiſe Wangtſchingwei, Tſcheng

Kong Po und Ho Liang Wieng, die zu den direkten
Sunyatſens zählen, die zu den extrem

ten Elementen der Linken des Kuomintan
ören und die ſogar im Jahre 1928 eine

gation zum Jnternationalen Sozialiſtiſchen Kon
greß in Brüſſel entſandt haben.

Meine Reiſe nach China trägt ſtreng privaten
Charakter. Hamrwe Vorleſungen an den Univer
ſitäten von n und Peking gehalten und bin
eingeladen worden, ſolche auch auf der anderen
Seite der Kriegslinie, alſo in Nanking und Schang-
hai, zu halten. Dies beleuchtet wohl am beſten deniaheren uns faſt unbegreiflichen Zuſtand, daß

itten eines Bürgerkrieges die Armeen ſich be
kämpfen, während die intellektuellen Kreiſe im
ganzen Lande die geiſtigen Beziehungen zueinander
unterhalten.

Einige Taiſachen, die feftzuſtehen
ſcheinen

So kompliziert und verwirrend die Zuſtände in
der chineſiſchen Politik häufig genug ſind, ſo kann

on aus dem bis heute Geſehenen
einige Eindrücke wiedergeben, ohne fürchten
zu müſſen, daß ſie ſpäter eine Aenderung erfahren.

Vor allem ſteht einmal die Tatſache feſt, daß
die Vergangenheit in China überwunden iſt. Ganz
China, vom Norden bis zum Süden, bekennt ſich zu
den whä Sunyatſens, und ſelbſt die älteſten
Generale ſind gezwungen, die des Kuo

Von m Vandervelde
mintang hochzuhalten und mit mehr oder weniger
Ehrlichkeit ſein Programm anzunehmen.

Ebenſo ſicher iſt, daß man Unrecht hätte, in
Europa anzunehmen, daß die Kämpfe zwiſchen den
chineſiſchen Generalen etwa den Schlachten zwiſchen
den Condottieri gleichen, wo man ſich gegenſeitig
ſchonte und wo mitunter nur ein Toter zu verzeich
nen war, der in ſeiner Rüſtung erſtickt war. So
erzählte mir kü Marſchall Yen, daß die Nord
truppen in der letzten Zeit über 70 000 Mann ver
loren hätten und daß die Verluſte Tſchangkaiſcheks
noch höher ſeien.

Als dritte Tatſache iſt feſtzuſtellen, daß man der
kommuniſtiſchen n Zur T Bedeutung
beimißt. Man ſieht in „Roten Armee“ von
Honan nur den Ausdruck einer großen Verelendung
der Maſſen, während andererſeits die a
Internationale eine beträchtliche und ſtändig
ſende Bedeutung gewonnen hat.

Es ſoll damit nicht geſagt werden, daß die Gou
verneure der Provinzen oder die Bürgermeiſter der

Die Streikbew ung nimmt in den franzöſiſchen
Scharen ſtreikender Arbeiter durchziehen die leeren Straßen der Ber

aufſetzung der Löhne und

„Luftſchiffe müſſen auseinanderbrechen!“
Ein Jnterview mit dem erſten Luftſchiff Erfinder Hermann Ganswindt Auch
Zeppelin nach falſchem Syſtem gebaut Die Erasödie eines „Angücksraben“

Unſer Mitarbeiter hatte über die Kataſtrophen-
urſachen des „R 101“ eine Unterredung mit Her-
mann Ganswindt aber die meiſten werden
gar nicht wiſſen, wer überhaupt Hermann Gans-
windt iſt.

Der
vor

te 73jährige hat bereits ahreeppelin v S des rn Wir
ſchiffes erfunden“!

Und wäre Graf Zeppelin nicht Ariſtokrat und An
ger der damals in Deutſchland herrſchendens icht geweſen vielleicht ſäße Hermann Gans-

windt heute nicht mit Familie in einer ärmlichen Dreizimmerwohnung in
BerlinSchöneberg, ſondern im DirektionsKlub-
a eines Welt-Luftſchifftruſts! Aber der un
bekannte oſtpreußiſche Erfinder, der in den acht
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts

Klavierkonzerte mit anſchließendem Vortrag
über Luftſchiffahrt

Hochwaſſerſchäden an Moſel und Saar
Hochwaſſerſchutzdärame überſchwemmt Dörfer unter Waſſer

Der Rhein micht betroffen

Geſtern abend um 7 Uhr hat die Moſel den
Stand von 6.10 über dem Nullpunkt erreicht. Der
luß ſteigt noch immer, ebenſo die Sauer. Das
ochwaſſer hat in Trier an den im Bau befind
chen re dämmen im Süden der

Stadt erheblichen Schaden angerichtet und eine
Strecke von ungefähr 250 Meter des unfertigen
Dammes überſchwemmt, ſo daß dort die Arbeiten
eingeſtellt und 250 Mann entlaſſen werden mußten

An den Stellen, wo die Hochwaſſerſchutzdämme
noch nicht fertiggeſtellt ſind, iſt das Waſſer in
die Keller und zum Teil in die zu ebener Erde

gelegenen Wohnungen eingedrungen.

der Moſel treibt viel r Groß und
ftiger Wolkenbruch hat auf der

Eiſenbahnſtrecke r ein Geleiſeüberſpült, ſo daß ver Verkehr auf der Strecke ein
geſtellt werden le Auf der Eiſenbahnſtrecke

Au
Kleinvieh. n

nach Nonweiler entſtand infolge des Hochwaſſers
ein Dammrutſch. Der Güterverkehr wurde ier
anz eingeſtellt. Der Perſonenve-rkehr wird durchFaſſteiges aufrechterhalten. An der Saar iſt die

Dillinger Hütte im unteren Teil von ihn
maſſen überſchwemmt, ſo daß die Arbeit eingeſtellt
werden mußte.

Das Dorf Niederlenken ſteht halb unter Waſſer.
Die Strecke Trier--Saarburg iſt dort unter-
brochen. Jn Saarburg e iſt die Unterſtadt
überflutet. n einigen Orten an der Ruwer
mußten die Einwohner die Keller und zu ebener
Erde liegenden Wohnungen räumen. Auch die
Küll iſt in ihrem unteren Lauf über die Ufer ge
treten und hat bei rn Srebe Flächen Acker
e Unterführungen und Straßen unter Waſſer
geſetzt.

Die Feuerwehr war überall tätig, um die
vom Hochwaſſer bedrohten Häuſer zu räumen.
Auch an der 3 werden alle Vorbereitungen

etroffen für den Fall, daß das Waſſer noch höhere en wird. Auch die Agger im bergiſchen
iſt ſo W. geſtiegen. raß ſie weite Strecken

Ackerland, rn und Gärten überſchwemmt
hat. Man glaubt e daß der Rhein ſelbſt von
einer Hochwaſſergefahr nicht betroffen wird.

Vier Perſonen im zwerß lebend verbrannt.
Jn der Nähe der franzöſiſchen Stadt Corbeil ſtürzte
ein mit drei Männern und einer Frau beſetztes
Flugzeug in der Nacht auf einen Friedhof ab und
ging in Flammen auf. Die Jnſaſſen verbrannten
bei lebendigem Leibe.

Ein Zug von ſtreikenden Arbeit ern

großen Städte ihr gleichgültig gegenüberſtehen
oder daß ihre Sympathien für die 2. Jnternatio
nale andere Gründe als nur ihre feindliche Ein
ſtellung genen die 3. Internationale hätten. Ganz
anders liegt die Sache bei den „kommenden Män
nern“ Jungchinas, den Elementen der Linken
des Kuomintang, wie WangTſchingWei, Tſcheng
KongPo und vielen anderen. Sie neigen m
und mehr Anſichten zu, die den unſeren recht na
kommen. Einige von ihnen waren Mitglieder der
Delegation, die 1928 unſeren Kongreß in Brüſſel
beſuchte. Andere, beſonders Tſcheng Kong Po,
äußerten die Abſicht, demnächſt Europa zu beſuchen,
um mit der d en und den ſozialiſti
chen Parteien des Weſtens ung zu nehmen.lle n fordern, daß für n durch den

achrichten eineAustauſch von Dokumenten und
engere Zuſammenarbeit anzuſtreben
ſe i. Zvweifellos ſtecken viele Dinge noch in

Änfängen; ich werde weiter auf ſie eingehen,
ald ich meine Reiſe fortgeſetzt habe.

San

in den Straßen von Sallaunmines.
Bergwerksgebieten immer größeren Umfang an.

rksſtädte und fordern Her-
Bezahlung der Urlaubszeiten.

in ganz Deutſchland veranſtaltete, fend bei den
Miniſterien und Behörden, bei den Wiſſſenſchaft-
lern und Technikern verſchloſſene Türen; dem
Grafen Zeppelin öffneten ſie ſich, wenn auch nachharten Kämpfen.

Das Problem des lenkbaren Luftſchiffes hatte
den Kopf des Erfinders Ganswindt von früheſter
Jugend an erfüllt. Schon 1884 ſchrieb er über
ſeine Berechnungen und Erkenntniſſe ein Buch,
das in der Maxime gipfelte:

„Der Luftballon iſt lenkbar, wenn er nur ge
nügend groß gebaut wird!“

Das Kriegsminiſterium, dem er ſeine et
vorlegte, urteilte im Vollgefühl ſeiner Weisheit:Luftſchiffe von 150 Meter Länge überſchreiten die

militäriſchen Bedürfniſſe!“ Zehn Jahre ſpäter

Die Toten des „R 101“
n Weſtminſter.

Die Toten des „R 101“ ruhen ſeit zwei Tagen
an der Stätte, an der ſeit der Aufbahraävg
Eduard VII. weder ein König, noch ein 7
tarier oder irgendein anderer Sterblicher dieſer
Erde aufgebahrt worden iſt. Tauſende und aber
Tauſende gern an den ſterblichen Ueberreſten
der Männer des „R 101“ vorüber.
„„Jn der Mitte der WeſtminſterHalle, dieſer
älteſten Stätte engliſchen Parlamentarismus, wo
ſeit der Aufbahrung Eduard VII. niemals die
ſterbliche Hülle eines Menſchen eingeſegnet wurde,
ruhen die 48 Opfer dieſer furchtbaren Kataſtrophe
von Beauvais. Eine rotausgeſchlagene Plattform
bildet den r der Totenhalle, der Weſtminſter-Halle. Unter Blumen und der engliſchen
Flagge ruhen die Särge der Menſchen, die vor
gif weniger als 76 Stunden die Fahrt in die
Luft nach Jndien antraten und heute verbrannt
als Leichen dort befinden. Sie werden am
Freitag in Cardington der Erde übergeben

Der Führer des „Graf Zeppelin r. Eckener,
wird den Toten des „R 101“ durch ſeine perſönliche
Anteilnahme die letzte Ehre erweiſen.

Selbftſteuernder Arop'an.
Eine ſelbſttätige Pnaeraſereruna wurde von

dem amerikaniſchen Piloten Edward Couples
demonſtriert, der einen regulären Poſtflug von
Pittsburgh nach Cleveland mit Hilfe eines neuen
Apparates vollendete, welcher auf der ganzen Strecke
den rn Kurs genau ſteuerte. Der Apparat,
die Erfindung des Amerikaners Otto Greene aus
Elyria in Ohio, wird in der Kabine angebracht. Er
ſteht in Verbindung mit dem Stabiliſierungsſteuer
in beiden Flügeln.

Zu 15 Fahren Zuchſhaus verurteilt
Wegen Mordes und Brandſtiftung verurteilte

das Gleiwitzer Schwurgericht den 41jährigen Wald
arbeiter Joſef Kiſchka zu 15 Jahren Zuchthaus.
Kiſchka hatte im Juni d. J. das Haus ſeines
Bruders in Brand geſteckt, wobei ſeine Schwägerin,
in A Kinder und noch ein fremdes Kind ver

rannten.

Mutter Jones F. Jn Waſhington ſtarb die be
kannte Arbeiterführerin Jones. Am 1. Mai dieſes

hatte ſie ihren 100. Geburtstag gefeiert. Auf
rund ihrer Beliebtheit hieß ſie allgemein „Mutter

Jones“.

ren Bedürfniſſe überſchritten“, ſondern den
Beifall der allerhöchſten Stellen fanden. Und
damit war der Fall Ganswindt für die deutſchen
n örden erledigt. Man hatte ja nun den Zeppe-
in.

Der Unglücksrabe lebt noch heute; es geht ihm
materiell ſehr ſchlecht. Zwar hatte er die Genug-
tuung, nach der Kataſtrophe des amerikaniſchenZeppelins „Shenandoa“ vom Militärattaché der
Geſandtſchaft um ein Gutachten gebeten zu werden aber davon kann man nicht leben.

Unſer Mitarbeiter hat Ganswindt um ſein
Urteil über die Kataſtrophe des engliſchen Luft
ſchiffes „R 101“ gebeten. Was er ſt iſt
wenn ſeine Anſicht auch auf Gegnerſchaft ſtoßen

zumindeſt intereſſant und diskuſſions
reif:

„Ein Luftſchiff vom heute üblichen ſtarren
Syſtem kann deshalb niemals ſtabil ſein, weil

die Proportionen zu ungünſtig ſind.

Die Fläche der gasgefüllten Hülle iſt viel zu
groß Die Gondeln Haupt- und Motrtor
gondeln ſind dicht unter der Hülle unregelmatzi
angebracht. Dadurch wird das Gerüſtmateria
auf Biegung beanſprucht; richtig wäre es, die
Gondeln mittels eines Syſtems von Drahtſeilen
weit unterhalb des Schiffskörpers anzubringen
und ſo das Material auf Zug zu beanſpruchen.
Dadurch läßt ſich eine ganz gleichmäßige Laſten-
verteilung und Materialbeanſpruchung erzielen.
Man hat ſowohl bei den Zeppelinen wie bei den
engliſchen Luftſchiffen dieſes allein ſichere Syſtem
nicht befolgt ſo mußte es zur Kataſtrophe
kommen.“

Die ganze Welt hat die Frage der Betriebs-ſicherheit der ſtarren Luftſchiffe ſeit dem ſchreck

lichen Ende des „R 101 nach allen Seiten hin dis
kutiert. Vielleicht hört der eine oder andere Prak-
tiker auf die Worte des alten Hermann Ganswindt,
dem das Schickſal es verſagt hat, in den Reihengang es Graf Zeppelin, den Bau ſeines erſten

uftſchiffes durchzuſetzen und es waren dieſelben
Ausmaße, die nun plötzlich nicht mehr „die mili

Berufungsverhandlung vor
Vor dem Oberſeeamt in Berlin begann am

Donnerstag als Nachſpiel des „Falke“Prozeſſes die
Beſchwerdeverhandlung en den Spruch des See
amtes in Hamburg. Das Seeamt hatte dem Kapitän
Zipplitt das Schifferpatent entzogen und damit die
Erläubnis, ein Schiff als Kapitän zu führen; da
gegen wurde Zipplitt das Steuermannspatent ge
laſſen.

Jn zehnſtündiger Verhandlung werden noch ein
mal alle Vorgänge aus der abenteuerlichen Fahrt
des „Falke“ erörtert.

Der Kapitän und ſein 1. Offizier ſind erbitterte
Feinde

und überbieten ſich in gegenſeitigen Beſchuldigungen.
Dem Kapitän Zipplitt wird vorgeworfen, daß er
vom erſten Augenblick an die Pläne des früheren
Generals del o durchſchaut und dadurch ſeine
Mannſchaft leichtſinnig in Lebensgefahr gebracht
habe. Auch Kölling habe nicht genügend proteſtiert
und außerdem Eigentum der Venezuelaner eigenmächtig beſchiognahnn, um ſpäter ſeine Forderungen

an verdoppelter Heuer geltend zu machen. Zipplitt
war, wie er ſelbſt bezeugte, von dem aufrühreriſchen
General, der die Republik Venezuela von der Dikta
tur befreien wollte, ein Poſten als Navigationschef

„Menſchenraub“?
Die Abentenerfahrt des Dampfers Falke abermals vor Gericht

der offiziellen Fachleute für die Jdee des Luft

ſchiffes zu arbeiten. El a.

dem Hverfeeam: in Berlin
angeboten worden, bei dem er ſpäterhin nicht
weniger als 1000 Dollar Reiſeſpeſen zu erwarten
hatte. Von dem eigentlichen Gehalt ſei angeblich
noch nicht geſprochen worden. Auch der 1. Offizier
Kölling hat, als die Mannſchaft zu murvren anfing,

auf den Wunſch des Generals del Gado eine
Liſte mit den Namen derer zuſammengeſtellt,
die bereit wären, künftighin drüben Stellungen

anzunehmen.

Dabei wurde ihnen gleichzeitig auf einer anderen
Liſte doppelte Heuer für die Zeit von ihrer Abreiſe
von Gdingen verſprochen. Kölling behauptet jehtt,
er habe das alles nur getan, weil man et mit
Gewalt ſeine ſachlichen Einwendungen übertönt
hätte. Er ſcheint aber doch nicht ſo ganz ahnungs
los und engelrein in der Sache dazuſtehen. Jmmer
hin wird es intereſſant ſein, durch das Urteil zu
erfahren, welche Konſequenzen die B. hörden daraus
zu ziehen gedenken, daß leitende Männer der deut
chen Handelsmeorine 8 ſo weit auf r
Fremder eingelaſſen haben, daß ſie das deutſche An

in Venezuela und auch in England erheblich
ſchädigten.9 Die Plädoyers und die Anklagerede des Reichs

kommiſſars ſollen am Freitag gehalten werden.
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Die große Ausstattgs. Revue- Freitag,
Operette 20—-23 Ühr:

P veru van Hanat e
enSeputat naduinag AE: Somngabend,

Der schwarze Diamant 20--23 Uhr.
Kleine Preise 0,50-2,50 Der Wildschüu

Kinder 0,30--1.25 Kom. Oper von
I. Märchenvorstellung
Sonntag nachm. Uhr
T IIIin 3 Akſen wit dem beliebten

Sohweitser Kinderballett.

Albert Lortzing

Ganz Kleine Preise 0,30 dis Sonnabend,
1.25 Mk. für Kinder und Er- 20--22 Uhr

wachsene. Eine Frau
e hnaehtpeolitix

Komödie vonVereins-Kalender gen
der Ortsvereine der SPD., Sonntag:

LeineVorstellung

4SAS. (Geſamtgruppe). Am Sonn et kſt

tag, dem 12. Oktober, findet unſere
uartalsverſammlung im Jugend-

heim ſtatt. Beginn pünktlich 9 Ubr.
ulaß nur gegen Mitagliedsbuch.
n dieſem Tage müſſen auch alle

Bibliotheksbücher. Sportgeräte und
ſonſtiges Material noch abgeliefert
werden

SASJ. (Süd.) Freitag, 10. Oktbr.,20 ühr Gruppenabend. Gen. Brenner
ſpricht über „D'ie Lehren des Wahl
kampfes. Sonntag, den 12. Okt.,
9 Uhr Mitaliederverſammlung der
Geſamtgruppe. Wir bitten um zahl-
reiches Erſcheinen. PongAus de esirk der Unvwergleichiche

AJAmmendorf. Santa n an die grobe
ſahrt mit Zelt. Koinmt alle es gibteine gute Verpflegung. Treffpunkt a Pald g

r de ähäeß- ieine Mandoline hat bringe ſie miund ſecd pünktlich Montag den wur im II. T.
13 Oktover, abends s Übr, im Heim ſäglich: Tanz
Mitgliederverſammlung, Vorher f7.30 Uhr Vorſtandsſitzung. Erſcheinen Dis 3 Uhr!
aller ſt Pflicht.

eln Freitag. den 10. Oktober.
t 20 Uhr, im Lokal Weber

(Mücheln-Wenden): Mitgliederver-
ſammlung. Alle Genoſſinnen undGenoſſen werden erwartet. Gäſte Aeußerſt
ſind willkommen. rdeit preiswerte

erBraunsdorfBedra. We hiſaget
Sonntag. den 12. Oktober, 20 Uhr.
im Gaſthof Seibicke Mitgliederver- e. z
ſammlung. Die Genoſſinnen werden J kiche, bir.e, hutd. imit.
er ſucht. vollzählig und pünktlich zu 130 cm m. Wäſche
erſcheinen. Gäſte können eingeführt einrichtung 81Mtk.

werden. 130 cm mit Z3teil.Deli ſch Jungſozialiſten. Wir Anſicht 103 Mk.z fahren Sonnabend um 130 cm mit W. u.
18.25 Uhr ab Berliner Bahnhof zum Spiegel 125 Mt.
Wochenendkurſus der Le pziger Ge- J so cm m. W. u.
noßen nach Wurzen. Wer mitfahren J Spiegel 1560 Mt.
will, finde ſich ein. Quartier erhalten wir. Fahrgeld veträgt 2.50 flurnargeroden
Part S ntagskarten bis Leipzig 29, bis 75, Mk.

urren löſen.Obhanſen. Sonnabend. 11. Oktbr., Gebr. Jungblut
8 Uhr, Gaſthof Traut- Adrecdiznale

mann erweiterte Mitagliederver-
ſammlung. 1. Wie wirken ſich die
Notverordnungen auf die Kranken
kaſſen aus Ref. Geſchäſtsrührer
Siemſtedt Querſurt). 2. Unſere Zu

n

Wegen Ueberfüllung

olizeilich geschlossen
wurde gestern unser Vortragsabend, der den
hallischen Hausfrauen bewies, daß unser
Maushatesearif und unser Koch
wnes Walaseromaritt die rlentigen
Tarife für den aus sind!
Der Vortrag wird demnàächst wiederholt
Beachten Sie unsere Bekanntmachungen

kauft der Arbeiter ſeinCafé freischütz
Ia. H. Hartaung, I. Ulrichstr. 26
Täglich Kunstler-Konzert

Streng reelle, saubere Bedienung

Geöffnet täglich von 15 bis 3 Uhr
Neun dekoriert! BRismarekstrabe 28

Geväck?
Bei

ſon wen an herie, anf dämt mein ſave T eighle

J r

A We l Jihlente laßt evchſegen Nee wer in des Gläckes Tagen

ſein woljiverdientes Eeld x Fürſorglich zuſammene
Zu günstiger Verzinsung legt man seine Spargroschen, auch die kleinsten

Beträge, an bei der

Kreissparkasse Liehemvwerda

2weigstellen in
BRiehla, CoBdorf, Hohenleipiseh. Mücekenberg, Naun-
dort bei Lauchhammer, Plessa, Prösen und Wahrenbrüok.

kunſtsaufgaven. Ref. Gen. Brauer
(Querſfurt). Wir laden bierzu unſere
Mitglieder, Volksbiattleſer und die
Wähler unſerer Partei herzlich ein.

Sonnabend den 11. Okt.Könnern. abds. 8Uhr. im Bürger-

garten wichtige Mitgliederver-

ln d Oktobontag, den 13. Oktober,Tor an. avends s Uhr, in der
Quelle Parteiverſammlung. Thema
Die Lehrey der Rochstaaswahlen.
Referent Parteiſekretär Fraenkel.
Alle Genoſſinnen u. Genoſſen müſſen
erſcheinen.

7Be
Mühlberg Sonnabend. 11. Okt.

20 Uhr. im Kronprinz
Mitglieder-Verſammlung. Thema
Die Lehren der Reichstagswahl“.

ef. Gen. Fraenkel (Torgau). Er
Kernseife hellgelb, Riegel à 1 Kilo Frischgevicht 85

e e See krih Kernseife weiß, Riegel à 1 Kilo Prisengewiet 95
en. ſchier 4 d Kernseife weiß, Wärkel à 250 g Frischgewicht 25,

Schwarz so 5 cr Tilsiter Käse 20 2 28282128 228 2 22822822598 Pfund 80,

5 Schweizerkäse saftig Pfund 35,etsverein Halle.en Vorderschinken a PFtuna 53e ndee e e Srct lodk u r S 38,
Tor Gültigtetrt.e ehe e Zervelatwurst rn 55, 42,

er Vergnügungs-Ausſchuß.
3. Abteilung. Montag, 13. Oktober,

Monatseverſammlung in Kloppes
Blut- oder Leberwurst u 90,

ar ie Feftfsild in Tomaten Dose 75,äußerſt wichtige Tagesordnung wird
in, der Verſammlung bekannt ge-
geben. Es wird vollzähliges Er-
ſcheinen der Kameraden erwartet.

Bratheringe

e r Geleeheringe 90,vorm. 10 30 Uhr bei Kam. Schuſtack,raſeweg t Abterlungsverſamm Neue Linsen e Pfund 50, 32,ung ferent: Gauvorſitzender
Kam. Reinh. Dreſcher. Da wichtigeTagesordnungspunkte vorltregen. iſt Tafelreis naturell oder glasiert Pfund 34,
es erſoroerlich, daß alle KameradenSee a naes rige und Gäſte Tafelrofwein vom Faß Liter 80,

kifenhHurg S 6F das Zeichen für KAFFEE ohnegleichen
Stets frisch aus eigen.Rösterei Pfund 55, 60, 65, 75, 85, 95, 105,Woltshaus Eülerbun

Jeden Sonntag ab 4,30 Uhr.
Klln Stler-Konzert

Mäntel, Kleider
das Neueſte, bekannt billig

e Müller

S
Rückvergqüfung

u rierren-
C J Winter -anteo!

S h aus etrapazierfähigen,
gut tragbaren warmenC C Minterstoffen mitRinge-
gurt oder Ruckengurt,
moderne Form. Ein
preiswerter Mantoel, der
ejch im Tragen bewährt

29

e W

Be

W

W

W
We W

S

r

J
W

W J S

W nes J

W

Herren-
Winter- Mantel 77

aus schwerem Ulstoerstoff,
blau und braun getönt, mit
modernen Mustern, Volle
schmissigo Revers, innen
breite Stoffbesetze, 3telliger
Gurtel, angenehm im Tragen,
tadelloseo Pabform. Ein
Mantel, der Ihren Beifall findet

S

i S

WVSWe

e vwe

W

W
WS

Marengo-Chevlot,
2relhige Form, kunset-
seiden. Futter, warmes
Taschenfutter, mitsamt-
kragen, tadellos im Slta.
Der Mantel für Straße

und Gesellschaft
00

hören wir es von unserenKunden,
d unsere Anzüge und Mäntel auch
bel ständigem Tragen, bel stürkster
Beanspruchung gut, ausergewöhnich

„Ffacon halten. Sie fragen nach
Grunde Verwendung nur aller-

besten Stoff und Zutatenmateriais, sorg-
fültigste fachmännische Verarbeltung
jedes Stückes sichern der Welss-
Kleldung ihre unübertretfliche Haitdar-
keit und ihre Fähigkeit, auch bel gröster
Strapazierung „wie neu auszusehen.
Und dies bei Preisen, die wir mit Recht
ais sehr niedrig bezelchnen dürfen

Wervon Weee Lacft.
Weias, Mnoo en qu&e kau

Wer Kleider Werken

Halle am MarktMerseburg, Kl. Ritterstr. 6


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 237.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







